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Bekanntmachung.
®*e Eittwobner werde« dcchm verständigt, daß die Aus¬

händigung der Quarti «»scheine unbedingt an dem Tage erfol¬
gen mutz, an weichem das Militär erscheint, um Quartier zu
nehmen ES wird kein Ouartierschein mehr nach Abreise des
Militärs verabfolgt. Di« Ouartierscheine dürfen weder Radie¬
rung noch Zcchlenäuderung auftveisen.
Le Lt Colonel Administrateur du Cercle de Wiesbaden-Ville.

Lillnä: LEROY.

Die Ratifikation.
Das Reuterbureau  hält eS für angemessen, darauf

aufmerksam zu machen, daß bereits irrtümlicherweise vom
Frieden  gesprochen wird, wahrend in Wahrheit der
Kriegszustand noch fortbesteht.  Dieser Hinweis
entspricht den Tatsachen, obwohl man sich vielfach nicht dar¬
über klar zu sein scheint und die U n t e r z e i chn um g des
Friedens mit seiner Inkraftsetzung  verwechselt . Vom
Ende deS Weltkrieges 1914/10 und vom Beginn des Friedens
können wir erst reden, wenn der F -nedensve . trag ratifi¬
ziert,  das heißt wenn die Auswechselung der Ratifi¬
kationsurkunden erfolgt ist, und zwar soll es nach den verein¬
barten Bestimmungen genügen, wenn der Vertrag durch
Deutschland  einerseits und durch drei  von den fünf
hauptsächlichsten gegnerischen Mächten ratifiziert worden ist.
Sobald dies geschehen, soll über diesen Austausch der Rati¬
fikationsurkunden ein Protokoll  angefertigt werden , mit
dessen Hinterlegung  der Vertrag zunächst zwischen
diesen vier Mächten in Kraft tritt , woran sich die anderen
Mächte dann durcl, die Milteilung der erfolgten Ratifizie¬
rung anschlietzen werden. Nach einer Meldung aus London
beabsichtigen die britische , die französische , die
belgische und die italienische  Regierung den Ver¬
trag schon sehr bald  zu ratifizieren . Für die ersteren
drei Mächte dürfte das sicher zutreffen , und man nimmt an,
daß diese Ratifizierung etwa in drei bis vier Wochen er¬
folgen wird. In Italien ist man Mac sehr mißvergnügt über
die Fricdensbedingungen , wird sich aber gegen die Unter¬
zeichnung schwerlich sträuben ; während Präsident Wilson
in der nordamerikanischen Union auf größere Schwierigkeiten
stoßen dürfte , da der Senat sich wenigstens bisher in dieser
Beziehung sehr opvosttionell verhält.

Zu der auf deutscher Seite wohl am meisten ersehnten
Wirkung der Ratifizierung des Fciedensvertcages gehört die
Aufhebung der Blockade.  Man hätte , da es sich hier¬
bei nicht um eine rechtmäßige Krregsmaßnahme , sondern um
eine Repressalie handelte, eigentlich erwarten sollen, daß die
Aufhebung schon mit der Unterzeichnung des Vertrages er¬
folgt wäre . Das ist nicht geschehen; aber die Alliierten
maikieren Entgegenkommen, indem sie in einer Note sich
bereit erklärt haben, die Blockade aufzuhebcn , sobald sie amt¬
lich von der regulären und vollständigen Ratifikation desVer-
trages durch die deutsche Republik verständigt worden sind, was
noch im Lauf des Juli geschehen wird . Im übrigen wird man
gut tun , sich von der Aushebung der Blockade keine golde¬
nen Berge  zu versprochen; denn die ersehnte Einfuhr wird
sehr geschmökert werden, einmal durch d:e mannigfachen uns
au »er!egten Beschränkungen (wie die Beschränkung der
Zahlungen inGoldan  die Neutralen ) und des weiteren durch
unsere arg verringerte Zahlungskraft  und den dam.t
verbundenen Tiefstand  unserer Währung  der die Ein¬
fuhr außerordentlich verteuert ). Bei di wer Gelegenheit muß
daran ' hingewiesen werden, daß uns nicht nur unsere Gegner,
sondern daß wir uns selbst  b l o cki e r e n, wie das soeben
bei dem Aufruhr in Hamburg,  durch den die Lebens-
mittelTransporte unter Kunden wurden, recht deutlich wieder
zutage trat.

Im übrigen liegen die Dinge so, daß zur vollen Inkraft¬
setzung des Frieden -Vertrags nicht einmal die Ratifizierung
hinreichen wird , sondern etliche Bestimmungen erst durch be¬
sondere Zusatzvereinbarungen  werden _geregelt wer¬
ten können. Hierzu gehört vor allem die Vereinbarung über
den im besetzten Rheinland  zu schassenden' Modus so¬
wie über die schwerste und schmerzlichste der uns auferlegten
Bedingungen , die M ä u m u n g ver an Polen  abzutretenden
Gebiete . Es ist selbstverständlich, daß, bevor diese Abtretung
erfolgt , genaue Vereinbarungen  über den S cbu h der
Deutschen  in diesen Gebieten zu treffen sind, den ja eigent¬
lich der sogenannte, bis auf weiteres aber nur auf dem Papier
steherde Äälkerbund ausüben sollte. Eine weitere Frage , die
dringlich der Regelung bedarf und deren Dringl 'chkcit in einer
an die Alliierten gerichteten Note betont wurde , ist die Frage
der Heimbeförderung unserer Kriegsge¬
fangenen.

Freilich wird immer wieder betont werden _müssen, daß
die Ratifizierung des Vertrags nicht etwa seine Durch¬
führbarkeit  bedeutet , und das dürste auch bei der Ratifi¬
kation durch d'e deutsche Nationalversammlung noch einmal
ausdrücklich und feierlich festgestellt werden. Wozu wir uns
lediglich verpflichten können, ist alles  zu tun , was in u n -
seren Kräften steht,  um den uns aufgezwungenen Ver¬
pflichtungen so weit als möalich nachzukommen. Dazu gehört
aber , daß das deutsche Volk in seiner Gesamtheit arbeitet,
arbeitet und nochmals arbeitet,  daß also nicht weite
Kreis« streiken, streiken und immer wieder streiken. Wenn wir
nicht die Arbeit als die höchste Pflicht  deS Staatsbürgers
sich selbst wie dem Gemeinwesen  gegenüber anerkennen
send srabilieren, dann wird auch der rarstizierte Friede uns
mich! die Rettung aus dem Zu ' crmmenürucbbringen , uns nicht
« :« Arbeit am W i ederoufbau , am Bau beS  neuen
Deutschland«möglich » .

Heerestrauer in Sachsen.
Berlin , 2. Juli . Wie die „B Börsenztg ." erfährt , hat

das sächsische Kriegsministe cium aus Änlaß des ungünstigen
Friedens in einem Armeebefehl allen Offizieren , Beamten,
Unteroffizieren und Mannschaften anheimgestellt, auf vier¬
zehn Tage Trauerflor  anzulegen . Bis zum 26. Juli
darf außer Feueralarm und Alarm kein Spiel ge¬
rührt und auch keine Flagge gehißt  werden.

Wilsons nächste Schritte.
Haag, 2. Juli . Von Bord des Präsidentenschiffs

„George Washington" wird dem Hollandsche Nieuws-
Bureau drahtlos gemeldet: Die sFlotte des Präsidenten
hat am ersten Tage 257 Mellen zurmckgelegt. Es wird
erwartet , daß der Präsident mit ferner Gesellschaft ohne
Aufenthalt in New Dort sofort nach Washington durch¬
reisen wird . Seine erste Erklärung in Amerika wird er
wahrscheinlich, persönlich im Kongreß  abgeben , wo
er über das E r g e b n rs seiner europäischen
Reise  berichten wird. Er bat Eremplare des Friedens¬
vertrags bei sich, ebenso die Protokolle, die gezeichnet
sind, damit er sie dem Kongreß vonlegen kann, an den er
gleichzeitig eine Botschaft richten w>cd.

Rückkehr der rn der Schweiz internierten deutschen
Kriegsgefangenen.

mz. Berlin , 1. Juli . Laut „L.-A." werden alle in der
Schweiz internierten deutschen Kriegsgefangenen , 1200 Offi¬
ziere und 3000 Mann , in der zweiten Hälfte des Juli nach
Deutschland zurückgebrachtwerden.

Die Nationalversammlung.
mz Berlin, 2. Juli.

Präsident Frhrc,ibach eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Das Haus tritt in die

Zweite Lesung des Berfassungsentwurss
ein auf Grund des Berichts des VerstrssungsansschusseS, der den
Entwurf in kielen Punkten abgeändert und durch neue Be¬
stimmungen ergänzt hat Der (Stoff besteht ans zwei Haupttellen,
der erste behandelt den Ausbau und die Ausgaben des
N«  i cdes, der zweite die Grundrechte und die Grund-
pflichten der Tonischen

Präsident Felirrutach teilt mit, daß der Altestenausschuß vor¬
schlägt, den Berichterstattern 25 Minuten und den Parteirednern
15 Minuten Redezeit zu gewähren — Beile (Dem.) äußert Be¬
denken. — Präsident Fchrentzach bittet, da die Absicht einer uner¬
wünschten Rcdeveschräistung nicht vorliege, ihm die Handhabung
der Redezeit zu übersüßen und dem Vorschlag des Altestenausschujses
zuzustimmen. — Das Haut lcschließt demgemäß.

Abg, Hantzmann(Tcn: , fiiVrt als Benutzender deS VersasiungZans-
schusses aus. DaS r,i liegendeW:ck ist unter schweren Sorgen ge-
schaften werden. Ter Spielraum der Vbensk:äste ist in unerhörter
Weise beschränkt. Um so wichtige: ist jetzt die Zusammenfassung
zur Einheit. Das gcülncht dnrcl, die Verfassung. Der Versassnngs-
entwurf wurde sehr gründlich ducchberaten. Nicht weniger als
50 0 Ab sti m m ii n cn waren notwendig. Dein Werk ist die
Mitarbeit der Rcaierungsterlrercr, auch der Einzelstaaten und
sämtlicher Parteien n gleichem Maße zugute gekommen.

Das strittige Problem, des Einheitsstaates ist nicht gelöst worden.
Dennoch ist ans viele» großen Gebieten die Einheit herdeigesührl.
Retchscisenbuhn und Reubspost, Regelung der Reichswasserstraßen
und Reichswehr waren »»abwendbar. Das entspricht auch dem Ge-
ficht des Belkes, dar den ioirtschastlichen und staatlrchen Schwer¬
punkt ini Reiche verankert wissen will: Ein verfassunggebendes
Reichsgcketz soll ferner Bestimmungen übcr die N e u g e sta t t u n g
und N c n l : l d n n g rieuer Länder  treffen . Andere Fragen,
darunter das Lablgeictz. sind der Reichsgesetzgebung Vorbehalten ge¬
blieben. Wird die Pcrsosmng angenommen, dann kann sich kein
Staat einer sreuren Bcisaisung rühmen. (Beisatl.) Die Lösung ent¬
spricht auch dem Villsgeisi. Da- Deutsche Reich ist ern einheit¬
licher  B o l kt sta a :,  gegründet ans 2er S e l b stb e st l m -
m u n g der ganzen Nuuon Das Reich ist Pfleger der Souveränität,
die in dem Volke ruht Das ist eine Freiheit, wie sie bei keinem
anderen Volke angetroslen wird. Wer das leugnet, würde lügen.
Das richtige Funktionieren dieser Vcrsassnng hängt von dem Willen
der Nation ab, ob fiel- das Reich in Freiheit und Gerechtigkeit er¬
neuern will. Belcrrschi dieser Geist unsere Arbeit, Hann wird die
Verfassung unser Bclk erheben.

Der erste Hauptteil enthält im ersten Abschnitt die Bestimmungen
über

die Gliederung des Reichs
unter der llbirschrist„Reich und Länder''. Hierüber referiert

Abg. Kahl (D. Vpt.): Im Ausschuß wurde die Frage gestellt,
ob der EiiihcUsstaai das teste politische Ziel sein sollce. Hier kamen
folgende Einzelsragcn in Betracht: Staatssorm und Staatsgewalt,
Reich- und rnndergeöiet, Rrichs- und Landesgesetzgeüung und eno-
lich die Schlichtung von Streitigkeiten. Der A n s chl u ß Deutsch-
Lsterreicl  S ließ sich angesichts der tatsächlichen Lage nicht ver¬
wirklichen. Das Schwierigste und Wichtigste oes neuen Versassungs-
Werkes ist die Schaisunq eines gerechten Ausgleichs der staatlichen
Ansprüche zwischen Staat und Ländern. Möge sie gelöst werden rn
dem Sinne, daß neben der Erhaltung eines staatlichen Eigenlebens
der Länder eine sesigcsügte Reichseinheit und eine starke Reichs-
gewalt geschossen wird.

Abg. Cohn (II E. i begründet den Antrag der Unabhängigen, rn
der Überschrift die Worte „Verfassung des Deutschen Reiches'^ durch
„Verfassung der Deutschen Republik"  zu ers rtzen. Der
Redner tritt für den Einheitsstaatein und fordert, daß er mit allen
Mitteln dr'.rchgcietzt werde.

RcickSkcmmlssar Dr. Preuß: Der Gedanke, daß des Deutsch-
Reich eine Republik ist, kommt in der Verfassung durchweg zum
Ausdruck. Will Herr Cohn aber den Namen auch in der ganzen
Bcrfasjung beseitigt wissen, so müßte «ch entschieden widersprechen.
Wir würden sehr cr b c t l , chc Werte nationalen E i it •
heitsgefnlils  vergeuden , w-nn wir den Namen beseitigen
ioollten. Der Einheitsstaat ist zurzeit in Deutschland nicht herstell¬
bar. Wir loflm dun Ländern die Selbständigkeit, dre ohne Ge-
sährdunq der Rerlbbrntercssen notig ist. Es wird in absehbarer Zeit
unmöglich sein, eine auf ganz «».derer Grmrdlaae beruhende Per-
jasjung Deutschlands zu schassen.

Abg. Dr. Ablaß (Dem.): Es wäre völlig verfehlt, die Wahr-
zeichcn deS Dentisten Reiches deshalb zu beseitigen, weil es nach der
Auffassung des Herrn Tr . Cohn ein Deutsches Reich nicht mehr
geben soll. Ich läge mir meinen Ztolz ans das Deutsche Reich nicht
nchmen. Es war ein Eibilde, aus das wir mit Recht stolz fern
durften. Ich kann n:!ü. nicht bereit erklären, durch die Geschichte
der letzten 45 Jahre einfach einen Strich zu ziehen Die Revolu¬
tion bat ntir die Lerlosirinosformgeändert; an der Struktur des
Reiches und der Bundesstaotcnhot sich jedenfalls tatsächlich nichts
geändert. Das Versaünngswerk ist auch in der Frage des Ein-
heitsstc ates ein ,st on>p r om i ß , aber, wie ich als überzeugter
Unitarier bekennen muß ein ziemlich respektabler.

Abg, Quarck (Soz.j' Ilm agitatorischen Mißbrauch
und M i ß d en i u n g vorzubengen, sind wir geneigt, für den An¬
trag Crbn zu stirmnen Im Ausschuß sind wir niri aller Kraft für
den Einheitsstaat einaetreten. Die Unabhängigen haben io viele
Masienkvndgebungen gemacht, aber eine für dm Ernheitsstaat nicht.

Der Antrag, in der Überschrift„Verfassung der Deutschen
Republik" zu sagen, wird abaelehnt. Die Überschrift „Bersassung
des«Deutschen Reiches" wird angenommen.

Bei der Beratung des Art. 1 erklärt Delbrück (D.-Ratl.): stur
uns bebrütet dieser Artikel den Abstieg von einer großen Ver¬
gangenheit. Für uns entsteht die Frage, ob. wir unser Siegel unter
diese Tatst.ch.' drücken Allen. Wir verneinen sie, weil wir nocv
heute gruudiätzlich Anhänger der Monarchie lind. Dennoch wolleri
wir ans dem Beden der neuen Tatsachen weiter mitarociten. Wo
sind die Freunde cincs Anschlusses Deuisch-Lsterreichs an Deuhch-
land gcblicbcn? Wir verlangen im übrigen, daß wir ungehindert
im ganzen Lande unsere Aussassung zur Geltung bringen können.

Reichsminister Dr. David; Die neue Verfassung eröffnet die
sr e i e B a I>n für den g e i sti g en Kampf.  Gegenüber dem
Vorwurf des Herrn Dr. Dellrück, die Verfassung trage den Charak-
ter der Schwäche und Weichheit, stelle ich fest, daß der Att. 1 lautet:

Das Deutsche Reich ist eine Republik. Dir Staatsgewalt geht
vom Volke aus.

Wenn die Herren (nach rechts) die Probe aufs Exempel machen und
hrc Auffassung gegen diese Feststellung gewaltsam durchsetzen
rollten, so würden sie schcn, wir stark und kraftvoll diese Repich,:.
regründet ist. . , .

ALg. Koch (Dem.): Ich rneine, wir sollten heute nicht m den
Wunden wühlen, die »ns die Vergangenheit geschlagen hat, sondern
vir sollten uns zrisammenschließen. Wir sind kcme grundsätzliche.:
Ircpublikaukr: heute aber kann von einer Wlederelnsuhrnngder
Ronarchie keine Rede mchr sein. , .. , . . . •

Aba. Sache (11 ©.)• Der Re,cpsm,nl,ter hat gesagt, dre srne
Neinungsäußcrung solle vichl nv-tvrdrückt werden. Dennoch smd
cm  die „Rote Fab ne" und noch andere Zeitungen verboten worden.

Reichs»,Mister Dr David: Soiveit sich der Kamps im Rahmen
res Geistige» bält, wird er von der Regierung nlemais emgeschram.
»erden- wenn aber ansgefordert wird, Gewalt anzuwenden mrt
Handgranaten, dann ist of  Pflicht der Regierung, die Demokratie

Abĝ Heinze <T Vpt.): Da es 'ich jetzt darum handelt, die
Republik grundsätzlich in der Staaissorm sestzulegen, werden w-.r
ieaen Art. 1 snnnneu. ^ . .

Abo Dr. Cehn iU S ): Wir verwahren uns dagegen, daß turnt
Die neue Verfassung mit dem Geiste des alten Systems erfüllt.

Die Fassung des Entwurss wird mit großer SNchrhert ang.-
,-ommcn. — Aft. 2 Nrrd dann ohne Aussprache angenommen ¬
es folgt die BeraliMg übcr Art. 3, der bestrmint:
karbeit  sind scdn a r z- r o t - g e I b. Die Handelsflagge wird
durch Reichsgcsetz bestimmt. - Nach kurzer Debatte wird ce.
schlrssen, daß die »nmcntliche Absttmmung uver d'.eien Artikel tm
Öaufc der m-raigen Sitzung vorgenommenwerden so».

Schluß nach 3 Uhr.

Die „Rheinische Republik".
Die Geisenheimer Zentrumsversammlung.
Aus Geisenheim,  30 . Juni , wird uns über die Ver¬

sammlung am Sonntag geschrieben: D :e von »er Eltviüer
Versammlung der Vertrauensmannler des Zentruins be¬
schlossene„öffentliche Versammlung " in Sachen der .Hheml-
schen Republik bat am Sonntagnachmittag statlgeiunden . An»
allzu grctze Öffentlichkeit schienen freilich die Elnbernff^
keinen besonderen Wert zu legen, denn sie ließen nur Hand
»eitel  bei umtragen mit folgender etwas gehennnrsvoller
Einladung : Zentrumspartei Gerserchenn, dringende Einladung.
Sonntag , den 29. Juni , nachmittags 6 Uhr, im katholrsch-n
Vereinsbaus wichtige Versammlung (von der sranzchtschen Be-
sotzungsbehördegenehmigt). Zwei auswärtige Redner . Das
Erscheinen aller Vertrauensleute — Frauen wie Männer —-
st dringend geboten, damit die Versammlung voll besucht ist.

Ter Vcrstai-d der Zentrumspartei . Daniel.
Die Vertrauensmänner der Zentrumspartei waren dann

auch zahlreich da; am Voritandstisch bemerkte man neben meh¬
reren katholischen Geistlichen den Grafen von Ingelheim so-
ivie die Baronin v. Brentano . Außerdem aber waren auch
die übciacn Parteien zahlreich vertreten , so daß der erste der
stiedner, Dr . K l i ng e l sch m r 11 ans Mainz , etwas aus
d-r Fassung gebracht wurde . Er wollte für die ihm dringend
nötia erscheinende Mheinische Republik außer nationalen
Gründen auch internationale  anftihren ; als ihm aber
ans der Versammlung heraus erwidert wurde , eine solche
Fraae dürfe doch nur vom nationalen Ge'sicbtspunkt aus behan¬
delt werden, da geriet er gänzlich außer Fassung und zog gegen
die Sozialdemokratie in Ausdrücken los, die man bei einem
Minister für Kunst und Wissenschaft kaum vermutet hätte.
Spitzbuben und Vaterlandsverräter sind sie alle in seinen
Augen, und als ihm vorgehalten wurde , seine eigene Partei
stehe doch in engster Verbindung mit diesen bösen Gesellen, da
erklärte er Erzbcrger iür nicht besser als Scheidemann ! Da
der Leiter der Versammlung , Rektor Jansen , nach diesen
Proben für einen weiteren ungestörten Verlauf der Versamm-
luna wohl nicht bürgen konnte, so schloß er die öffentliche
Versammlung und setzte eine geschlossene  Versammlung
nur für die Vertrauensmänuer der Zentrumspartei an . In
dieser wurden die in der letzten Zeit in Umlauf gesetzten Listen
für d'e Rheinische Republik vorgelegt, wöbe» sich herausstellte,
daß sie nicht nur die Unterschriften von unmündigen
K ludern  enthalten , sondern auch von solchen Personen , die,
überhaupt nicht um ihre Unterschrift angegangen  worden
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ŵaren I ES wäre übrigens sehr interessant gewesen, zu er-
lpohreu, wer der zweite auswärts « Redner war . der sich an-
fümjS so Hing im Hintergrund hielt ; sollte daS wohl Herr Dr.
Dorten in höchst eigener Person gewesen sein? ?

Eine Entschließung der Deutsche» Volkspartei
für Köln-Aachen.

Der Vorstand des Wahlkreises Köln-Aawen der Deutschen
Bolkspartei hat in seiner Sitzung vcm £4. Juni 1919 folgende Ent¬
schließung angenommen

Der gegenwärtige Zustand tiestcr nationaler Erniedrigung
macht es uns zur gcliclcrischeii Pflicht, uns mehr als je auf unser
Deutschtum zu bcsinneu und mit allen Fasern am deutschen Vater-
land sesizuhchten. Nicht das einseitige Interesse einzelner Klassen,
Parteien, Belke teile oder Privirxen . vielmehr lediglich das Wohl
des gesamten deutschen Volkes muß der Leitstern unseres Han¬
delns sein.

Die Gründung einer Rheinischen Republik würde Deutschland
aufs schwerste schädigen,  ohne die wahren Interessen der
Rheinland« zu fördern.

Wer von ihr wirtschaftliche  Vorteile erhofft, kann He
nur durch Loslösuug  rom Reich, also durch Verrat  am
deutschen Vaterland erwarten- Deutschlands Wirtschaftsleben würde
hierdurch tödlich grtrvsien werden, jene Hoffnung würde aber doch
nur eine Täuschung sein Während einerseits der rheimsche Markt
mit fertigen Waren vom Westen her überschwemmt werden würde,
würde ar-berseits eine Zollgrenze  ten Absatz nach Osten unter¬
binden, so daß trotz lorilbergehenderBelebung des Zwischenhandels,
der unser Geld ins Ausland obströmen ließe, das Wirtschaftsleben
der Rheinlande, mr besondere der Industrie, die beim Diangel an
eigenen Rohstoffen dem ausländischenWettbewerb nicht gewachsen
wäre, zugrunde geben  niiißte.

Auch die täuschen sich, die da glauben, die Lostrennung vom
Reich würde s>e vor den Gcsabren des Bolschewismus  be¬
wahren.

Würde das große Deutschland seiner nicht Herr werden, so
würde er auch »er den künstlich gezogenen Grenzen eines rheinischen
Kleinstaates nicht Halt machen. Durch eine Abtrennung von Deutsch¬
land Nlüßte aber auch das Kulturleben  drr Rheinland«, das
seine Wurzeln im T eulichrum  hat und stets aus ihm seine
besten Kräfte für sein geistiges und künstlerisches Schassen gezogen
hat, verkümmern, und wir würden Gefahr taufen, das Beste, was
wir haben, unsere deutsche Kultur und unsere völkische Eigenart, zu
verlieren. Politisch würde schließlich eine von Deutschland ge-
trennte Rheinische Rcpullik die unseligen Zustande des Rhein¬
bundes  schmachvollen Angedenkens erneuern.

Aber selbst i n n e r h a l k der Grenzen des Reichs würde die
Errichtung einer Rheinischen Republik, die nach Lage der Verhält-
riisse nur die besetzten  Landesteile mniasscn und uns von
unfern Brüdern im rechtsrheinischen Rheinland trennen  würde,
verhängnisvoll sein.

Wer sie »rill , verläßt als em Undankbarer in der Not seine»
Staat , der trotz gelegt,illicher Mißgriffe im einzelne,r die politisch
und wirtschaftlich zerrissenen Rheinland«: durch Eingliederung in
ein kräftiges Otaan treten und in einen großen Wrrtschaftskorper
zw hoher Blute geleitet hat. Die Errichtung einer Rheinischen
Republik würde die Auslösung Preußens in eine Reihe kleiner
Republiken und damit den Rückfall in traurige Kleinstaaterei
und Schwäche zur Folge haben, denn andere Provinzen Preußens
würden das rheinische Vorgehen alsbald nachmachen. Nicht in der
Austeilung Preußens sehen wir den Weg, das deutsche Volk aus
seine»! furchtbaren Zusammenbruch wieder anfzurlchlen, sondern in
dem Zusammeiischlußdes ganzen deutschen Volkes im
einheitlichen , ungeteilten Reiche  Wer für die
Rheinische Republik eintritt, versperrt den Weg zu diesem der künf¬
tigen Entwicklung vorbehaltenen Ziel. Vis der deutsche Ein»
b e i t s st a a t Wirklichkeit wird, müssen wir im Interesse ganz
Deutschlands das Band, das den größten Teil Deutschlands staatlich
zusammenhält. das die beste Sicherung gegen den Zerfall des Reiches
bildet, müssen wir Preußen erhalten. Rheinischer Eigenart kann
und soll aber schon letzt durch weitgehende Berücksichtigung der be¬
sonderen kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse in einer auf
dein allgemeine,» gleichen Wahlrecht beruhenden Provinzial Ver¬
tretung mit erweiterter Zuständigkeit Rechnung getragen werden.

Daher erhoben wir den schärfsten Widerspruch gegen die be¬
absichtigte Gründung einer Rhciuilchen Republik, wir ;ordrrn den
deutschen Eiiiheilsstaat und treten ei« für die Erhaltung
Preußens,  l - is sämtliche Bundes st arten im ein¬
heitlichen Deutschland ausgehen.

Deutschland.
Aus dem besetzten Gebiet.

Städtevcreinigung der besetzten Rheingebiete.
Köln, 3. Juli . Im Rathmffe fand am Dienstag

Unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters Dr . Adenaiter
eine Besprechung der Leiter beim. Vertreter der Städte
in den besetzten rheinisch?» Gebieten statt . Die Versamm¬
lung beschloß die Gründung einer Vereinigung der

Aon êrle.
Die im Auftrag des Kirchenvorstandes der Ma k̂teirchen-

gemeinde von Herrn «Organist Fr . P e t e r s e n veranstalteten
Konzerte fanden am Mittwoch für diesen MuMo .aler ihren
Abschluß. Ein großes Personal von Aussührenden war auf-
geboten : der Ring - und Lutherkirchenchor,  nam-
bafte Solisten.  Mitglieder des Kurorchesters und
Orgel.  Drei Kant,len von I . S . Bach wurden (mu gebore¬
nen Kürzungen ) zu Gehör gebracht. Zunächst die „Emmaus "-
Kantate „Bleib bei uns , denn es will Abend werden" — wohl
eine der schönsten ihrer Art : namentlich der Eingangschor von
wunderbarer . Innerlichkeit ! Es wurde auch mit liebevollstem
Eifer gesungen . Auf gleicher Höhe der Empfindung steht die
nachfohende Arie „Hochgelootec Gottessohn ", —darin  der
quellende, schwellende Alt des Frl . Lilly Haas  mit dem war¬
men Klang der Soloklarinette (Herr Grimm)  wetteiferte.
Der Choral macht den Sckiluß. Die zweite Kantate „Wachet,
betet" — gleicht fast einer Schilderung des «Jüngsten Ge¬
richts" : der Eingangschor m-t den stürmischen Läusen, die auch
-.itt Orchester wrderhallen , das Hineinblihen der hohen Trom¬
pete (Herr Dietzel,  ein Virtuose auf seinem Instrument ):
das alles ist von aufrührerischer Wirrung ; und das Batz-
rezitat ' v mit eiiigeflochtenem Choral von kühner Dramatik:
Herr Mechler  so na es mit reicher Stimmentfalt .nig und
ließ dann die nachfolgende Arie in der rechten friedlichen
Stimmung Lüstlingen Der Motette „O Jesus Christ" liegt
t-er gleichnamige Choral zugrunde und wird kunstreich koutra-
piinktierl . Der Chor  l ' eß eS auch bier überallhin Verständ¬
nis , Frische und musikalischer Sicherheit nicht fehlen. Das
Kurorchester  und die Orgel (Herr Heutz ) folgten den
Winken des Dirigenten mit Aufmerksamkeit. Herr P e l e r s e n
hat sich um die Pflege der Kirchenmusik, insonderheit der Bach-
schen. in unserer Stadt swcn hervorragende Verdienste erwor¬
ben ; vielleicht hat er in Zukunft nach die Genugtuung , daß
die Kantaten mehr und mebr in dm Gottesdienst selbst eir.be-
zcaen werden. Die freudige Hingabe der Aussührenden , die
allseitige Anteilnahme der Zuhörenaen (die K' cche lvar bis
auf den letzten Platz gestillt) lassen das Beste hoffen —! 0 . D.

*

Die unter Leitung des rührigen D-rektors Gustav
Jacoby stehenden „V olksunter haltungsaben de"
sind in den weitesten Kreisen zu immer steigender ösliebihert
gelangt : der ,Ltichard»Wagner -Abmd " am Mittwoch fand vor
brechend valle-m Saal (in der „Tumngchellschaft") statt! So viel

Wiesbadener Tagblair.
Städte der besetzten rheinischen Gebiete. Die Aufgabe
der Vereinigung besteht in der Vertretung der besonderen
Interessen dieser Städte . Ter Vorstand besteht aus den
Oberbürgermeistern Dr . Adenauer -Köln als Vorsitzen¬
dem, Gielen -Neuß . Iohnnseir -Kcereld, Spiritus -Bonn,
dem Bürgermeister Runel -Koblenz. den Oberbürger¬
meistern ft. Bruckhausen-Trier . V o g t - Biebri  ch, Dr.
K ü l b °M a i n z, Krasft -Ludwigsheffen. Die Geschäfts¬
stelle der Vereinigung befindet sich >n Köln (Rathaus ).
Geschäftsführer ist Dr . Sckoclkms in Köln.

Der Berliner Verlehrsstreik.
Eine Bekanntmachung crr Regierung.

Berlin , 1. Juli . Der Minister der öffent¬
lichen Arbeit »» erließ iolgende Bekanntmachung:

Auf Anregung der Eisenbahner stellt die Regierung
wertvolle A u s l a nd s l e v e n s mit r el zu bedeu¬
tend herabgesetzten  Preisen zur Verfügung , die
einen Aufwand von anoerthalb Milliarden erfordern
und dem gesamten Volk zugute kommen.. Damit hat sie
das Äußerste getan , was nach Lage der Staatsfinanzen
möglich ist. Sie wird wer auch tveiterhin ihrem Per¬
sonal zu helfen bemüht bleiben. Die Demokratisierung
der Eisenbahnverwcrltung erfolgt rn voller Übereinstim¬
mung mit dem gesetzgeberischen Vorgehen im Reiche und
den Anschauungen der Landesversammlung . Durch die
Einführung der Betriebsräte  auf Grund des
Reichsgesetzes wird dem Personal ein weitgehendes Mrt-
lvirkungsrecht eingeräumt . Sämtliche Eisenbahnorgani¬
sationen haben ausdrücklich erklärt , daß sie den gegen¬
wärtigen Streik nicht billigen. Auch fönst betonen
weite Kreise des Volkes wiederholt, daß die Arbeit wie¬
der ausgenommen werden würde , wbald der Streikerlaß
des Reichswehrministeriums , durch den sie 'ich in ihrer
Arbeitsfreiheit beeinträchtigt kühlten, ausgehoben sei. Im
Vertrauen auf die Zusicherungm wurde dm Streikerlaß
aufgehoben. Trotzdem wird ocr Streik fortgesetzt. Ab¬
gesehen davon, daß die Abeiter große Lohnausfälle er-
leiden und die streikenden Beamten kraft des Gesetzes
ihres Tiensteinkommens tur die Tage der Arbeitsein¬
stellung verlustig gehen, sind die folgen kür die Allge¬
meinheit unübersehbar.  Alle Zufuhr nach
Berlin kommt wegen der Betriebseinstellung auf den
Bahnhöfen ins Stocken. Gegen 9' i' iü Wagen allein für
Berlin kamen unterwegs zum Srillstand . So müssen
wertvolle Lebensmittel zugrunde gehen; das Vieh
muß unterwegs verhungern und die ischsen-
dun g e n verderben.  Der St >'»ik würde aber auch
verhindern , daß die voi bereitete Senkung der LebenS-
mittelpreise und die Vecieilimg der verbilligten Ratio¬
nen allseitig und rechtzeitig durchgeführt werden könnte.
Hierdurch wird nicht nur die Ernährung der Millionen-
Großstadt Berlin , sondern auch der gesamte Volkskörper
aufs schwerste bedroht. Angesichts der furchtbaren Lage,
in der der Staat sich infolge des unglücklichen Ausganges
des Krieges befindet, muß setzt das Wirtschaftsleben
unbedingt mit allen Mitteln wieder rn Gang gebracht
werden, um das Land vor dem Zusammenbruch und die
Bevölkerung vor weiterem Hunger zu bewahren.
Schweren Herzens , aber im Bewußtsein der ernsten, mir
vor dem Volke obliegenden Verintwortung  sehe
ich mich daher genötigt , nunmehr die Aufnahme des
Betriebes mit den ä >r ß c r st e n M i t t e l n dnrchzu-
setzen. Die Beamtenschaft ist 'ich -um allergrößten Teil
ihrer Pflicht gegenüber dem Volksganzen bewußt und
bestrebt, gemeinsam mit den zahlreichen gleichgesinnten
Arbeitern den Verkehr vor dem Erliegen zu bewahren.
Alle diese Kreise der Beamten und Arbeiter werden mit
mir es nicht nur als notwendig Indern geradezu als
eine Erleichterung des auf ihnen lastenden seelischen
Druckes empfinden , wenn ich nunmehr folgendes be-
stimme:

Die Arbeiter,  die nicht dis spätestens den 3. Juli
den Dienst Mieter aufnehmen , sind entlassen.  Ebenso
erhalten Beamte,  die nicht Ins zum 3. Juli den Dienst
auch die Kritik — und sie folgt damft nur R. Wagners eigenen
Ansichten — aegen das Herausreißen einzelner „Nummern"
aus den Musikdrowen und deren Vortrag am Klavier wettern
mag : ein Wagner -Abend bleibt nach wie lvar von magneri-cher
Anziehungskraft —, vornehmlich wenn bekannte und beliebte
Opernsänger aus dem Podium erscheinen! Wie !;iec geschah.
Herr Streib  sang mft großer Wärme da? Gebet aus
„Rienzi " ; in lebensvoller Steigerung die „Grw serzählima"
aus „Lcbong' in " ; schwunghaft das Liebeslied ans „Walküre ' ;
und krastaespannt das Schmelzlied aus „Siegsried ". Eine
vermehrte Geschmeidigkeit des Organs in der höheren Lage
bleibt wobl noch zu wünschen; sehr preiswert — die gesangliche
Deklamation . Herr K i p n ' s brachte mi! vollsaftiger Stimme
und gesühlsreichem Vortrag die Gesänge des „Wolfram ' aus
„Tannbäuser " zu Gehör , die besonders lebhaft an 'prrchen;
und sein wohl-geschultes, umfassendes Organ gestattete ihm
auch eine eindrucksvolle Wiedergabe des „Wotan -Abschieds"
aus der „Walküre ". Es dürste wohl selten ein Sänger , so wie
Herr Krpnis , mi: gleichem Glück sich als „Landgraf " (Helden¬
baß) und „Wolfram " (lyrischer Bar ' ton) versuchen können;
trotzdem möchte es der Konservierung der Stimme des jungen
Künstlers zum Vorteil gereichen, wenn er sich für eine »rn
beiden Stimmlagen fest entscheidet und diese zur höchsten
Vollendung ausbildet . An den Eesangsdarbietungen oes
Wagner -Abends beteiligte sich Herr R o t h e r durch eine
orchestral gestaltete Klavierbegleitung . Solist 'sch gab Herr
Rvtber mit dem Vortrag einiger Lifttschen Paraphrasen ins
„Holländer" und „Tannhäuser ", mit dem übrigens etwas
schwächlichen „Albumblatt " und dem „Walkürenritt " in
Brassin 'cher Bearbeitung erneuten Beweis seiner virtuosen
Begabung. Er durfte mit Recht an d:m endlos jubelnden
Beifall des Publikums teil haben. =;

Aus Auitst und Leben.
* Berliner Theaterbrief . In den Kammerspiclen ist lite¬

rarisch frisierter Sommer . Es herrscht tagaus , tagein Kon¬
stantin -Wetter , das heißt . Leopoldine Konstantin blitzt und
donnert Theatergewitter , sie läcbett Bühnensonne und weint
sanft erquickende Regenströme. Sie sp'elt Weibchen, nichts als
Weibchen; girrendes , lauerndes , höhnend:s, verführendes , ver¬
sagendes Weibchen; sie ist routinierter Spielapparat , der aus
Kommando alles kann : den .Rann an der Nase herumführen,
ihn rasend machen und dann oie Kons»quenzen ziehen. In
Artzibaschews „Eifersucht" büßt sie dieses amouröse Tändeln
höchst dekorativ mit dem Tod, in der neuesten Neuheit „TuS

OlbenL-AuSgabe. Erstes Blatt. Nr. 2S0.
wieder ansnehmen, ihre Enilaffung nach den disziplina¬
rischen Bestimmungen. Für Sicherung der Arbeits¬
frei h e i t ist Sorge getragen. O es e r.

Keine Vermittlung des Rrichsministeriums.
tnz.  Berlin , 3. Juli . DaS Reichsarbeitsministerium gibt

in einer Erklärung bekannt, daß das Ministerium eS ab-
lehne,  in den Berliner Verkehrsstreik vermittelnd enr-
zugreifen.

Besserung der Lage.
mz. Berlin , 2.  Juli . Laut „Achtuhcabendblcrtt" erließ

der Vorstand der Ortsgruppe Berlin des Deutsche» Eise-̂
bahnerverbandeS eine Erklärung,  in der es heißt : Da
wic uns der Einsicht keineswegs verschließen, daß der Elsen-
bahnerstreik in diesem Augenblick schwere Schadigu" gen für
die Allgemeinheit mit sich bringt , haben wir uns emschwflen,
die eigenen Interessen vorläufig hinter denen der Allge¬
meinheit zurückzustellen. Wir empfehlen  daher unseren
Mitgliedern , von morgen ab die Arbeit in vollem
Maße wieder aufzunehmen.  Die Abstimmung,
die in einer ganzen Reihe von Betrieben stattgefirndeii hat,
ergab eine starke Mehrheit für den Abbruch des
Streiks.  Wir taten schon gestern und auch heute unser
Möglichstes, um die Lebensmittelversorgung Berlins trotz deS
Streiks sicherzustellen. Der Vonourf also, der uns von ver¬
schiedenen Testen aemacht wurde, als hätten wir die Absicht,
die Lebensmittelversorgung Berlms zu gefährden, ist völlig
ungerechtfe.tigt . Wir hoffen, daß die Behörde unseren be¬
rechtigten Wünschen nach Aufbesserung der Löhne und Ge¬
hälter unserer Mitglieder nach Möglichkeit Nachkommen wird.

mz. Berlin . 2. Juli . Ein endgültiges Ergebnis als der
Abstimmung der Eisenbahner steht noch nicht fest, da die Teil¬
ergebnisse aus den Sauvtwerkstätten noch fast alle fehlen.
Eine kleine Besserung  in der Lage trat insofern ein,
als eine Anzahl von Arbeitern in die Werkstätten zurück-
kehrten. Dies hatte zur Folge, daß heute bedeutend
mehr Güterzüge  abgefertiqt werden konnten alS
gestern. Es scheint daher die Aussicht vorbanden zu sein, daß
der Betrieb morgen in größerem Umfang wieder aufge-
nommen werden kann. Der Gewecksckaftsbund der Eisen-
bahner erklärte sich iedenfalls für den Abbruch deS
Streiks;  dock fehlt eS nicht an Agitatoren , die noch eifrig
Stimmung zu machen suchen firr das Verharren im Streik.
Sie finden indes wenig Gegenliebe, da ihnen erwidert wird,
daß bereits viele zu den Arbeitsstätten zucückgekehrt sind
und außerdem der Streikfonds fast gar keine Mittel mehr

Berlin , 2. Juli . Der heutige Streiktag ist, so wert
bisber Berichte vorliegen , in der ganzen Stadt ruhig  veo-
laufen . Alle Bemühungen der Behörden richten sich darauf,
die drobende Stockung in der Lebensmittclzufuhr zu ver¬
hindern . Man verspricht sich in dieser Hinsicht die beste
Wirkung von der langsam zunehmenden Verbesserung deS
Eisenbahnve kehrs.

mz. Berlin . 3. Juli Die „Vosi. Zig." schreibt: ES wird
von radikaler Seite der Versuch gemacht, die Arbeiter zu ver-
leiten, zwar heute rn die Betriebe zu gehen, aber nicht zu
arbeiten.  Demgegenüber wird von Regierungsserte
darauf ausm -rftam acmackt, daß man von dem Verantwor-
tungs - und Pflichtgefühl des deutschen Arbeiters aufs be>
stimmteste erwartet , daß er, nachdem die Regierung so große
Lasten tür die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der
Arbeiter auf sich genommen hat , jetzt tatsächlich Arbeit
in den Betrieben leistet Bis jetzt ist von einer Sicherung
der Arbeitsfreiheit nichts zu bemerken. Überall findet man
heute noch Streikposten , die die Arbeitsbereiten von der
Arbeit abhalten . Von einigen Betri -bSle-tern soll sogar er¬
klärt worden sein, daß die Aufsichtsbeamten diese Aufgabe
allein leisten könnten.

Sympathiestreik der Berttner Magistrats-
angestellten?

Berlin . 2. Juli . Der Symprthiestveik, den die Magi¬
strats - und Hilfsbeamten für den Fall angedroht haben, daß
die Bankbeamten wegen der Verhaftung chres auhrerS
E m o n t s in den allgemeinen Streik treten sollten, bedroht
Berlins Lebensmittelversorgung  mit mner nenen
dringenden Gefahr . Wie der Vertreter der etwa 13
Köpfe starken Magistratshilfsbeamten , Heinrich, ln der
heutigen Vollversammlung der Groß -Be liner Arbeiterrate
erklärte , sind die magistratlichen Arbeitskräfte in i«r Haupt-
suche in der Lebe nsmittelversorgung Berlins be,ckastigt.

Weib und der Hampelmann ", die Ludwig Hardt nach einem
Roman vcn Pierre Louyc (der ein Franzose urch kein Spanier
ist. wie der Tl-eorerzeftel !aat ) ziemlich effekthaicherisch zuwm-
mengezimwert tat . wird sie von dem rabiat gewordene,, Mann»
chen am Ende bloß verprügelt . Der Hampelmai- n rächt sich.
Es gibt allerlei zu sehen- man wittert Carmenluft , hat den
fraalicken Genuß , Szenenbilder von raffinierter Wirk,amke:t
zu fcfo&n, uttb gt .au &c-Oißolib,ittc Slon'tantin , bic ?3ieIßCitKiribtc»
scaar als . freilich virtuose , Nackftän;er :n zu bewundern. Neben
ihr ist Tbeodor Loos, dem man gern in einer dankbareren Aus-
gäbe teaeanet wäre, als Hampelmann sebr interesiant . wenn
er auch das passive Männchen allzu weinerlich ausfaßt und im
großem Prügeleffekt des Schlusses darum dann nicht mehr ge¬
nügend überzeugend wirkt Sehr aut ist Margarete Kupfer
als kupplerische Mutter der berftihrerischrn Theaterarbeiter,n.
Der Soncmertradition entsprechenld verlief die Aufführung
ohne lärmenden Zwischensoll. dl . kr,

Aleine Lffronrk.
Bildende Kunst und Musik. Die von der Rercolta Vrncstma

in Mailand  veranstaltete Ausstellung auS Anlaß deS 400.
TodektaoS Leonardo da Vincis,  die in einem Saal deS
Sforza -Kastells statt findet , ist eine der bedeutendsten Veran¬
staltungen dieser Art . Sie vereinigt nach einem Bericht d«S
„Cicerone" alle Ausgaben von Handtckiriften Leonardos bis zu
den alten Veröffentlichungen des italien 'scken Staats , darunter
d:e ersten aus den Jahren 1704 und 1785 stammenden Nachbil¬
dungen der in der Ambrosiana ansbewahrten Handzeichnungen
des Künstlers . Tie Hondzeichnungen sind überhaupt , wenn
auch z. T. nur in Nachbildungen, in einer seltenen Vollstän-
diereit zusammengebracht . Einen sehr wesentlichen Teil der
Ausstellung bilden die photographischen Wiedergaben aller Ge¬
mälde Leonardos in chronologischerReihenfobw, und daneben
siebt man an den Wänden zahlreiche Or -ginaltaseln aus dem
Codice Atlontico. den die Mailänder Ambrosiana besitzt. —

Wissenschaft und Technik. Die Verhinderung von
Sch i f f Sz  u sa m m e n st ö ß e n ist die neueste Erfrndung
M a r c o n i s Ein Apparat , der es den Schiffen ermöglicht,
auch im dichtesten Nebel die Richtung genau einzuhalten und
damit jede Gefahr des Zusammenstöße? auSscbaltet. Wie der
Direktor der Marconi -Gesellschast Godfreh JsaarS mitteilt,
wird es möglich sein jedes Schiff mit dieser neuen Ernnch»
taug auszustatten , und die furchtbaren Um,lücksfälle, die von
Ze' t zu Zeit immer wieder durch den Zusammenstoß von
Schiffen bei nebligem Wetter hervorgerusen wurden» werden
sich völlig vermeiden laßen.
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DaL Niederlegen der Arbeit würde also sogleich ein« sehr
starke, wenn nicht gar völlige Stockung in der Lebensmittel¬
versorgung Hervorrufen.

Folge» des Verkehrs streiks.
mz. Berlin, 3. Juli . Aus Sachsen  wird gemeldet, daß

Infolge de- Streiks der Eiscnbahnacbeitec verschiedene Gas¬
anstalten des Kohlenmangels wegen unmittelbar vor
der Betriebsein st ellung  stehen . In Meißen werden
Lausende von Arbeitern noch in dieser Weiche brotlos,
wenn nicht die für die Fabriken nötige Kohle eingeht. Die
Erregung der arbeitenden Bevölkerung über den Streik oft
-roS-

Elfenbahnerstreik in Frankfurt a. M.
mz. Frankfurt a. M., 2. Juli . Eine von über 10 000

Eisenbahnern besuchte Versammlung in der städtischen Fest-
Halle beschloß heute nachmittag, von morgen früh 6 Uhr afl(
fn den Streik einzutreten,  der sich zunächst nur in
passiver Resistenz  äußern wird. Ein Aufruf der
Eisenbahnbeamten , deren Bund gegen den Streik ein Flug¬
blatt heranSgegeben hat. warnt vor Teilaktionen . Es ist des¬
halb ungewiß, ob die Eisenbahnbeamten  sich dem
Streik anschlirßen oder fernbleiben werden.

mz. Frankfurt o. M., 3. Juli . lDrahtbericht dcS Wies¬
badener Tagblatts .) Der Eisenbahnverkehr  ist heute
früh 6 Uhr infolge des Ausstandes der Eisenbahner voll¬
kommen eingestellt  worden bis auf die Züge, die
nach dem besetzten Gebiet fahren,  um Kompli¬
kationen mit der Entente zn vermeiden. Aus dem gleichen
Grunde arbeitet die Hauptwerksiätte in Ried, die im besetzten
Gebiet liegt. Die wichtigsten Lebrnsmittelzüor und die Züge
mit lebendem Lieh werden durch die Streikleitung weiter-
brfördert.

Die Besetzung Hamburgs.
mz.  Hamburg , 1. Juli . Die Besetzung des OstteilS von

Hamburg vollzog sich im allgemeinen ob ne Zwischen¬
fall  Der Hauptbahnhof . das Rathaus sowie sonstige Punkte
wurden schon am frühen Vormittag von starken Truppenab¬
teilungen besetzt und durch Geschütze und Maschinengewehre
gesichert. Drahtverhaue  sperren zurzeit die nähere
Umgebung des Rathauses ab. Nur an einigen Stellen wur¬
den Truppen vom Publikum in herausfordernder Weise be¬
lästigt. An diesen Stellen schritt das Milftär sofort energisch
ein. — Uber den Einmarsch der Truppen in Altona  wird
mitneteilt - Das erste bäuerische Schützenregiment unter
Oberstleutnant Her gott, der durch seine Tätigkeit als Stadt¬
kommandant von München bekannt geworden ist, langte gegen
6 Ubr früh vor Altona an. Die Truppe ist während des Ein¬
marsches wiederholt von den Dächern aus beschossen
worden, so daß sie von den Waffen Gebrauch machen mußte.
Im allgemeinen verlief der Einmarsch ruhig und die Be¬
setzung vollüeht sich planmäßig . Die Operationen des Ab-
fchn-ttes West stehen unter dem Oberbefehl des Oberstleut¬
nants v. Ledebour.

Die Würzburger Hochverräter.
mz. Würzburg , 2. Juli . Nach achttägiger Verhandlung

verurteilte das Standgericht Wüczburg wegen Hochver¬
rats  Sartig und EhrenSbergcr zu 7 Jahren . Ringelmann
und Westrich zu 8 Jahren . Bedacht zu 5 Jahren 6 Monaten
und Knierin zu 5 Jahren Festung : wegen Beihilfe zum Hoch¬
verrat den Vizeftldwebel Förster zu 3 Iahen , Reichert zu
2 Jahren . Ensinger zu 1V9 Jahren und Kahler zu l Jahr
8 Monaten Festung . Zimmcrmann wurde freigesprochen.
Die Angeklagten hatten zu Beginn des Monats April in
Würzburg die R ä t e d i f t a t u t errichtet, die durch das
Eingreifen dcS zweiten Feldariilleric -Rcgiments nach einem
Angriff auf die Residenz zum Sturz gebracht worden war.

Die Wahlen zum Reichstag.
mz. Berlin . 2. Juli . Mach einer Berliner Zeitung sollen

die Wahlen für den Reichstag im Januar  stattfinden . Die
»D. Allg. Ztg." stellt fest, daß die Frage der Neuwahlen zum
Reichstag am Montag vom Ältestenausschuß zwar beiläufig
erwähnt worden ist, daß aber non zuständiger Stelle alle die
Neuwahlen betreffenden Gerüchte als haltlose Kom¬
binationen  bezeichnet werden.

Der Reichsbürgerrat an Hindenburg.
mz. Berlin , 1. Juli . Das Präsidium des Reichsöürger»

raleS richtete an GcneralfeldmarsckM v. Hindenburg
folgende Drahtung : In schwerer Notstunde des Vaterlandes
wurden Eure Exzellenz sein Netter.  Dem Schützer seiner
fruchtspendenden Fluren vor verheerendem Feindeseinbruch,
dem Hüter des kriegsumdrohtcn deutschen Heims , seinem Be¬
wahrer vor KriegSgrauen und Elend folgt unauslöschlicher,
heißester Dank, wie auf seinem siegumleuchteten Feldherrn¬
pfad, so setzt auf dem Heimkehrweg von ruhmumglänzter Wal¬
statt. ich er im Tal der tiefsten deutschen Traurigkeit auch
mündet ; dennoch bleiben die Liebe und Treue des ganzen
deu.scheu Volkes Eurer Exzellenz nie weichender Weggenosse.
War Hindenburg uns Losung und Feldgeschrei in vier harten
Krieasjabren voll Schicksalsnot und K. iegswetter , so soll fort¬
an im gleichen Wortklang die Vaterlandsliebe und hoffende
deutsche Treue sich weiter künden und fortzünden bis in die
Zukunft , die in dem neuen Erstrahlen die Schmach und
Trauer dieser Gegenwart vergessen machen wird. Das
deutsche Bürge tum grüßt aus dieser Gesinnung und Hoff¬
nung Eure Exzellenz in niemals wankender Treue und Dank¬
barkeit. Das Präsidium des Reichsbürgerrates - Dr . Wesiel,
Berlin , Präsident ; Dr . Mayer -Absberg, München, Vizepräsi¬
dent ; Dr . Schmidt, Elberfeld, Beisitzer.

Moralische Bestrafung des Erkaksers.
Rotterdam » 30. Juni . Der Pariser Korrespondent des

Amsierdanrer „Telegraaf " hatte eine Unterredung mit einer
maßgebenden Ve sönlichkeit, die während der Friedenskon¬
ferenz der wichtigste Ratgeber im Rate der Vier gewesen sein
soll. Dieser Gewährsmann teilte mit. daß die Verhandlungen
gegen den deutschen Kaiser nur auf moralischer Basis
geführt werden sollen und daß das Urteil nur morali¬
scher Art  sein könne. Von einem Todesurteil oder Ge¬
fängnis könne keine Rede sein. Man werde das Geschlecht
der Hohenzollern für alle Zeiten des Thrones für unwürdig
erklären und werde es dem Kaiser unmöglich machen, irgend¬
welche Nachteile für die Alliierten herbeiznführen . Zu diesem
Zweck werde man dem früheren Kaiser einen Wohnsitz an-
weisen,  den er nicht verlassen dürfe. Sollte sich Kaiser
Wilhelm weigern, vor dem internationalen Gerichtshof zu
erscheinen und Holland ihn auffordern , das holländische Ge¬
biet zu verlassen, so werde den Kaiser nichts hindern , nach
Deutschland zurückzukebren. In diesem Falle würde man in
Unterhandlungen mit der Deutschen Republik eintreten , um
das E scheinen des Kaisers vor dem Gerichtshof zu erzwingen.
Der Korrespondent versicherte zum Schloß, daß gegen bte
deutschen Offiziere , deren Verfolgung die Alliierte « verlangen,
im Gegensatz zum Exkaiser auf einer rein juristischen
«ktfl»  verhandelt werden soll,

Mesdarrener Tagblatt.
Wiesbadener Nachrichten.

Aus dem Bericht der Kreissynode.
Dem vom Synodalvorstand iür die Kreissynode erstatteten

Bericht über die kirchlichen Zustände des Synodalbezirks ent¬
nehmen wir folgendes: Die evangelische Gesamtkirchen¬
gemeinde hat bei vier Kirchen 16 585 Kilogramm Glockenguß
abgeliefert , die kathölische Gemeinde bei drei Kirchen 5602
Kilogramm . Die Zentralbeizungsanlage in der Marktk' rche
fijr welche 30 000 M. im Etat vorgesehen sind, ist im August
v. I . in Angriff genommen worden, hat jedoch bis zur Stunde
noch nicht fertiggestellt werden können. — Der Vertrag , betr.
die Benutzung der Englischen Kirche, ist zum 30. September
d. I . gekündigt worden, kt ein Bedürfnis für einen solchen
Raum nicht mehr vorliegt. — Sehr bezeichnend für die jetzige
Zeit ist eine Statistik Wer die Taufen bezw. Geburten und der
Beerdigungen . Darnach stehen 682 Taufen nicht weniger als
1221 Beerdigungen , gegenüber, be: welcher Gelegenheit inan
erfährt , daß im Jahre >918 in Wiesbaden 990 Kinder geboren
wurden , dagegen 2454 Personen verstorben sind. Es sind
hauptsächlich kleine Kinder und alle Leute,  die dem
Tod zum Opfer gefallen sind, in der Hauptsache wohl als Folg«
der Hungerblockade und der mit dem Kr >eg verbundenen
Seuchen, wie Grippe usw. In der Marktkirchengemeinoe ist
ein« nicht uninteressante Statistik über den Kr rehenbesuch
geführt worden, welche, zu dem Ergebnis gelangt , daß der ,für
d'ese Kirche sonst so bedeutsame Kurbesuch während des Kriegs
auf den Kirchenbesuch ohne Wirkung blieb und die anfängliche
Steigerung desselben durch den Krieg nur zwei Jahre gedauert
hat. Auch auf die Höhe der kirchlichen Opfergelder hat er
keinen Einfluß gehabt. Die durchschnittlicheGabe ist 10 Pf.
Die Einrichtung der Konfirmandensparkasse hat sich bewährt.
Es wurden im laufenden Jahr 8000 M . zurückgczahlt. Be¬
züglich des Religionsunterrichts  ist bis jetzt die Er¬
fahrung gemacht worden, daß — von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen — auch sozialdemokratischgesinnte Kreise weder die
Kirche noch den Religionsunterricht in der Schule aufgeben
möchten. Ungünstige Wirkungen hätte man zunächst bei dem
auf Fre >Willigkeit  gestellten Konfirmandenunterricht
merken müssen Aver keins unserer Kinder ist aus ihm weg-
geblieben, auch nicbt d' e Kinder von ausgesprochenen Sozial¬
demokraten. — Bezüglich der kommenden neuen Kirchenver¬
fassung war man sich allersefts klar, daß eine solche die Befrei-
.ing der Kirche vom interkonfessionell gewordenen Staat brin¬
gen müsse, der keine Staatskirch « mehr anerkennt , daß sie auf
dom Boden des gegenwärtigen Wahlinodus einschließlich des
Frauenstimmrechts erfolgen müsse, daß alle Ämter in der
Kirche durch Wah' zu besetzen sind, daß die Kirche bis in ihre
oberste Leitung hinaus synodal verfaßt sein müsse. Auf der
Einzelgemeinde ruhe beute die Zukunft »er evangelischen
Ki'.che — Nicht ohne Interesse dürfte schließlich noch folgende
Gegenüberstellung sein: Es betrug die Zahl der Taufen in,
Jahre 1916 670, 1917 537 und 1" 18 682: Konfirmanden wur¬
den gezählt 1916 1077, 1917 1237 und 19,8 115k; Trauung n
1916 292, 1917 346 und 1918 374; Kommunikanten 1916
13 436, 1917 13 178, 1918 12 225; Beerdigungen 1916 885,
1917 1161, 1918 1221; Übertritte zur evangelischen Kirche
1916 28, 1917 18, 1918 30: Austritte aus der evangelischen
Äir&e 1916 12, 1917 35 und 1918 15, wc.

— Hausbrand . Die Marken 6 und 7 der Brennftoffkorte,
deren Verfall mit dem 1. Juli angekiindigt war . bleiben noch
bis zum 15. d. M., abends 6 Uhr, in Gültigkeit . Ausgegeben
werden 6 Zentner Brennstoffe (gemischte Kohlen und Braun¬
kohlenbriketts). Die Haushaltungen müssen die am Lager des
Kohlenhändlers befindliche Brennstoffart annehmen.

— Dosenwurst und Schmalz. Von der Fleischerinnung
wurde uns miteeteilt : Es ist uns gelungen , je 1 Waggon
Schmalz und Dosenwurst (Leber- und Blntwurst ) einzukaufen
Der Verkauf findet vom nächsten 'SamSicg , den 5. d. M., an
-n sämtlichen Metzgereien statt. (Siebe heutiges Inserat .)
Tie Knappheit besonders beim Schmalz gibt uns Veranlassung,
d'e hiesigen Einwohner zu ersuchen, nur den Bedarf für ihre
Hausbaltungen decken zu wollen und nicht, wie es vorgekom-
inen ist, für auswärtige Verwandte emzukaufen . Ebenso
bitten wir die Einwohnerschaft, beim Einkauf die ihnen zu¬
geteilte Metzgerei berücksichtigen zu wollen.

— Fettverteilnng . Am Freitag und Samstag dieser Woche
gelangen noch 100Gramm Pflanzenfett zum Preis von 1.25 M.
je 100 Gramm in sämtlichen Buttergeschöften zur Verteilung.

- Vom Güterverkehr. Eisenbahnamtlich wird mitgeteilt:
Die Bestimmungen, daß zur Schiifsbefördernng geeignete Güter
zwischen Rhein- und Mainstationen von den Eisenbahnstatio¬
nen zur Beförderung nicht angenommen werden dürfen , son¬
dern mit Schiff zu befördern sind, find vom 1. Juli ab für Eil-
und Frachtstsickgüter allgemein aufgehoben. Bestehen bleibt die
Ersenlabnsverre b's auf weiteres nach kür Ladungen.

— Bolksverstänblichc Vorträge füt die Erwerbslosen . In
seinem auf Veranlassung des Demobilmachungsaus-
schuss es Wiesbaden - Stadt  stattgefundenen vierten
Vortrag sprach Geh. Studienrat Dr . Maurer über die Messung
der Zeit . Am Freitag , den 4. d. M., 6 Uhr nachmittags , wird
Geh. Studienrot Dr . Maurer  seine mit großem Beifall anf-
nenommen« Vortragsreihe „Messen und Rechnen" beschließen.
Er wird die Messung der wägbaren Moter :e behandeln und
die Wertung der materiellen Güter durch das Tauschmitlel
Geld. Zu diesem überaus lehrreichen Vor !r,rg werden die Er¬
werbslosen beiderlei Geschlechts nochmal? berzlichst eingeladen.
Der Vortrag ist wieder in der Aula des Lyzeums 2 am Bose-
platz. — Über die Fortsetzung der Vorträge ergeht demnächst
nähere Mitteilung.

— Freigabe der Obsttrester. Die Obsttrester , die den Be¬
stimmungen der Futtermittelverordnung unterliegen und da¬
her der Reichsfuttermittelftclle — Ge'chäftsabteilung — ouf
Verlangen käuflich zu überlassen sind, werden für d'e öffenr-
[vft  Futtermittelwirtschaft nicht mehr benötigt ; auch ist deren
Erlassung für die Marmeladenherstelluno nicbt mehr veran¬
laßt Das Reichsernährungsministerium hat deshalb die
Rcicbsfuttermittelstelle angewiesen, auf die Überlassung der
Obsttrister an sie zu verzichten. Die freigegebenen Obsttrester
können im freien Verkehr abgeseht werden . Die festgesetzten
Höchstpreise (für frische Obsttrester 50 M„ für abgebrannte
Obsttrester 1? M., für getrocknete Obftt >'ester 300 M. für die
Tonne ) bleiben bis ans weiteres in Geltung.

— Vom Stromverkehr auf dem Rhein isk zu berichten, daß
der Wasserstand für die Schiffahrt äußerst günstig, die Schiff¬
fahrt selbst in Anbetracht der derzeitigen Verhältnisse äußerst
lcl.baft ist. Besonders treffen zurzeit Schifte mit Kohlen und
Frucht in größerer Zahl ein , die stromaufwärts , in der Rrch-
tung Liidwlgshafen-Mannheim fahren.

— Eine neue Art von Fahrkarten wird jetzt bei den preu¬
ßisch-hessischen Eisenbahnen eingefübrt . ES sind dies Karten.
d>e von einer anderen Station als der Ausgabestation gelten.
Solche Karten können nicht nur im Binnenverkehr , sondern
auch im deutschen Wechsolvcrehr verausgabt werden , wenn
ein Bedürfnis dafür besteht. Auf den festen Fahrkarten wird
vann die Ausgabestation vorgedruckt. Für die Ausfertigung
der Blankokarten werden Vordrucke aufgelegt , auf denen der
Platz für die Eintragung de» Namens der Station , von der die
Fahrkarte gültig fein soll, sreigelassen ist. Darüber wirb AuS-

Nbend-'Ausgabe. Erste» Blatt. Sekt- j
avbestatioN, Schalter und Reihe in Klammern aufgedruckt!»
Fahrkarten des inneren Verkehrs einer fremden Venvaltung
und Fahrkarten im deutschen Wechselverkehr gültig von « tatto-
nen fremder Verwaltungen dürfen nur mit Genehmigung der
Vorgesetzten Verwaltung ausgegeben werden.

— Für den Juli , der auch Heumonat genannt wird, sagt
der Hundertjährige Kalender voraus , daß dieser Monat mir
kühler Witterung anfängt und gegen Mitte des Monats m«
Gewitterneigung zeigt. Vom 20. an soll sehr warmes Wetter
und zuletzt angenehm heiter sein. Im Juli will der Land¬
mann trocken und heiße Witterung . Die Tage vom 23. Jul«
bis 23 August sind die H u n d s t a g e, als heiße, schwüle Tag;
berühmt. Ihr Name hat jedoch, nichts M' t dem treuen Haus¬
tier zu schaffen, sondern er kommt vom Sirius oder Hunds¬
stern, dem hellsten Fixstern , der an den genannten heißen
Tagen zugleich mit der Sonn « aufgeht . Die Bauern¬
regeln  sagen,pom Juli : Hundstage hell und klar zeigen an
ein gutes Jahr . — Regen im Juli ist kein gutes Zeichen: Reg-
net's an unserer liäben Frauen Tag (2.). — Vierzig Tag der
Regen nicht aufhören mag. — Wenn 's an Alexei (17.) regnet,
— wird die Frucht teuer , und wenn sie zum Dach hinaus¬
wächst. — Jst 's im Juli recht hell und warm , friert 's um
Weihnachten reich und arm . — Regen auf Margareteiitag —,
wohl viele Wochen dauern mag.

— Nach Auflösung der Kriegsamtsstellen . Die Reichs¬
stelle für Schuhversorgung teilt als wichtig für industrielle
Unternehmungen , Bergwerksbetriebe ufw mit : Vom 1. Juli
d. I . ab werden die Kriegsamtsstellen aufgelöst und kommen
als Prüfungsstellen für Bedarfsanmeldungen ufw. in For ' fall.
An ihre Stelle treten die ihrer Aufsicht unterstellten Ge¬
werbe,aufsichtsbeamten (Gewerbeinspektionen ) bezw.
Beryrericrbeamten (Werginspektionen). Für private Klemi-
und Nebenbahnen tritt als Prüfungsstelle diejenige Staatsbe¬
hörde ein, die für die technische Deauffick'tigung der Betriebe
zuständig ist. Für die übrigen privaten Betriebe , die nicht der
Aufsicht einer der vorerwähnten Stellen unterstehen , geht die
Zuständigkeit der Kriegsamtsstellen ans d' e Kommunal«
Verwaltungen  des Bekriebssitzes über.

Vorberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
* Residenz-Theater. Samstagabend 7>,i Uhr wird Jean

Gilberts humorvolle imt melodiöse dreiaktige Operette „Die keusche
Susanne" gegcbeu, die auch am Sonntrgabnid 7 Uhr wiederholt
wird. Scnittoanad mittag d Uhr gelangt zu halben Preisen auf
bielfeitirin Wunsch vxhmals die unverwüstliche Operette „Der
sidele Bauer" zur Ausstihruug.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der hessische Minifterbesuch in Mainz.

— Mainz 2. Juli Zu tem in letzter Woche stattgehabten Be¬
such der Dcriiistadter Minister, Ministerpräüdeuten Ulrich  und
Justizmir istcrs ich Brentano, in Mainz, wird dem „Mainz, Anz."
aus Darnisiadt noch geschrieben: Wiederholt:n, dringend geäußerten
Wünschen der verschiedensten wirtschvstlichcn und politischen Kor¬
porationen in Mainz nachkommend besuchte Ministerpräsident Ulrich
am vorigen Freitag und Samstag zum erstenmal seit der Besetzung
die Stad: Mainz Während das Ausziehen nationaler Farben >m
besetzten Gebiet verboten ist, wurden beim Erscheinen des Hessischen
Ministerpräsidenten die weiß - rote  Flagge neben der Trikolore
gehißt. Am Freitagnochmittaghatte der Ministervräjident längere
Konferenzen mit den Mainzer Behörden und Korporationen. Durch
dev Obersten klandon ließ der General Mn igln den Minister-
präsideiiwi: Uli ick' um seu'cn Besuch für Samstag vormittag bitten.
Dieser Empsaitg dntch den General t.ollzog sich in seterlicher Form
imt milttärisckem Gepräge. Der Ministerpräsident verhandelte mit
dem französischen Gctieral insbesondere über die Schwierig¬
keiten des anitlid - en Verkehrs  zwischen dem be¬
setzten und a i et; 1 l es e tz le n Gebiete Hessens, über die Fragen
der Nab>uiigsm!tt'' 'tersorgung wst auch einer Amnestie der kürzlich
avsgewicsenen Mainzer und der verurteilten Eisenbahner. Ter
General bekundetew' ilgchevdstes Entgegenkommenund sagte ins¬
besondere zu Aiiitei'uilg geben zu wollen, daß alles getan würde,
was geeignet wäre, die w - rtsch östliche Lage Hessens
zu erleichteri!. Im Verlause der Unterhaltung legte Minister-
präsid' wt Ulrich ausdnicklichV c r w a b r u n g ein gegen die von
Dorten und Konsorten  betriebene Agitation für eiur
„Rheinische Republik", Am Nachmittag stattete General Mangin
dem Hessischen Rckierinigtwtrtreterseinen Gegenbesuch ab. Um alle
Wünsch« der Hc;siichen Regierung eine beschleunigte Erledigung zn
sichern, hat General Mangin einen besonderen Verbin¬
dungsoffizier  nod ' Darmstadt beordert, der den direkten Ver¬
kehr mit dem französischen Oberkommando in Mainz Herstellen soll.
Der VerbivdungotHizier- • Hauxtmann Boisson — wird schonm
diesen Tagen mit seinem Stab in Darmstadl Wohnung nehmen.

»

— Frankfurt «. M.. 1 Inst . Im laufenden Sommer-
semestcr  sind bisher IJO'.I Studierende, darunter 137 Frauen,
neu imivctiikuliert worden, 2,ie Gesamtzahl der immatrikulierten
Studierenden beträgt uiinmehr 3804, darunter 373 Frauen lim
Wintersemester 1819/18 2783 Studierende, darunter 281 Frauen).
Außerdem sind zurzeit 305 Gasthörer und 504 Besucher etnge-
schriebrn; die 6-eiamizabl der tun Hören von Vorlesungen bered,lig<
tev, Personen betragt daher gegenwärtig 4703 (im Wintersemester
1918/19 3420)

— Limburg, 1. Just Lcndrat Geheimer Regiernngsrat
Büchting  ist zun, Regierungspräsidenten in Licgnitz ernannt
worden. Er war hier scu 14 Jahren Landrat. Die einsiwetlige
Verwaltung des Laniratsamts , ist dcnt Regtcrungsassessor
Dr. Schellen, Iljdher Hrlssarbcrter im Ministerium des Innern »,
übertragen worden.

Fc. Weillnirg, 1 Just . Dieser Tage fand dahier eine Be¬
sprechung der Bersitzenden der LandwirtschastskammerBartmann-
Lüdicke, Frankfurt a M und Beamten der Kammer mit führenden
Männern in den neuclt läniiichen Organisationen der Bauern¬
schaften und k  reist euernschasten  statt . Während der¬
selben wurde u. a he, vor gehoben, daß die Kammer während des
Krieges die Jnicrosson der nassauisihen Landwirtschaft nicht ent¬
schieden genug rerircirn habe. Ter Generalsekretär der Kammer
wies aber daraus hin, laß unter dein Zwange der Kriegswirtschaft
die Kammer nicht immer erreichen konnte, was sie wollte. Sodann
kem es zu einer schr entschieden geführten Aussprache über die
Wirksamkeit des Krei-aitcsteirats , die verschiedentlich den bäuerlichen
Interessen ocradezn Hohn spreche. Es wurde beschloisen, sogleich
mit allen Mitteln auf Ausschaltungdieser Nebenregierung hinvi-
wirken. um so mehr, al? cinc Rochtsunierlagefür die Wirksamkeit
der Räte nicht mehr besiehe.

Gerichlssaai.
Fc. Ein ungetreuer Liebhaber. Der „Lands" eines Dienst¬

mädchens in Biebrid, kaue sid' unlängst erboten, da er nach
Hergersdors, >m unbesetzten Gebiete gelegen, reisen würde, dem
Mädchen Eßwarev, ron deren Eitern mitzubringen. Drc Eltern des
Mädchers packten hcrcitwiliigst dem gefälligen jungen Mann
Erbsen, Brttcr , Eier, Speck usw. für die Tochter ein. Der „Lands"
kehrte zurück und erzähite dem Mädchen die Historie, daß ihm mtechst bei der Kontrolle das.Eßpaket"beschlagnahmt und er wegenchmuggel und Paisierens der Grenze rhne Paß vom französischen
Militär.Poiiziigcrid': in eine Geldstrafe von 20 2iö. genommen
werden sei. Eine Anfrage de- der srnnzösischen Behörde ergab je.
doch, daß er dies alles eisnnden hatte Das hiesige Schösscugericht
nahm den ungetreuen„Laude" ii. eine Ecsängnisstrafe von 1 Woche.

Neues aus aller Welt.
Eine Schiebergksellschastentlarvt! Der „Langenselder Generrl-

anz." berichtet. Daß aud: hntte noch geschoben wird, und das nicht
» knapp, deulotcn wir lereits an Aus oem Bahnhoi Jvimigralh
ci Köln standen dr >' i WoogonS mit Lebensmitteln,

Reis, Speck und Kraut, letzteres Inlandsware . Wre nun sesisiauch



Settt Eonnerstaq , L. ^ nlt lftlth Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 2Ä « .

Hallten diese Sacken nach lim neutralen Deutschland verschoben
werden. An sich kann >a nichts dagegen eingeweubet werden, wollen

jivch unsere Brüder im unbesetzten Gebiete auch leben.. Aber daß
-dotei Schieber ibr schmutziges Gewerbe ungestört ausüben dürfen,
!« cch dazu von den deutschen Behörden unterstützt werden, ist unter
allen Un.ständen zu verweisen . Nun zur Sache selbst! Diese, ore*
Waogons wurden aus Veranlassung eines Kriegsbeschädigten durch
den Gendarmerien achtmeister Plvmischky beschlagnahmt. Es wurde
«nwandsfrei sestgeltellt datz solgende Herren an der Sache direkt
beteiligt finb; 1. der Lvrstel >er der amtlichen Lebens-
m i t t e l a b t e i l u n g zu Langenfeld, ein Herr Adolfs; , ,2. der
Kolonialware nhändler Ewald Paas zu Langenselr , glerchzertig Ge-
meinderatsn .iloiied und Mitglied der Lebensmittelkontrolllommission.
Letztere ist vom Gemeind erat gewählt . 3. Der Metzgermeister
Diebel zu Lanoenseld 1 ein Herr Stachelhaus aus Elberfeld . Wenn
die Bürgerschaft nun glaubt , die Langenfelder Behörde hätte ge¬
holfen, Licht in das Dünkel zu bringen oder sofortige Maßnahmen
zu treffen, uni Speck und Kraut vor dem Verderben zu bewahren,
— laufen doch diese Waggons nach Aussage der Beteiligten schon
drei Wochen — so ist sie aus dem Holzwege. Im Gegenteil, der
Herr kommissarische Bürgermeister versuchte klarzumachea. daß der
wf« te" Handel bestände und seder so viel kaufen und handeln könne,
wie er wolle, wen» er Geld dafür hätte.

Letzte Nachrichten.
IDrahtberichte des Wiesbadener TagblattS .1

Die Friedensverhandlungen.
mz.  London , 3. Juli . (Neut ?r.) Unterhaus : Bonar

Law  erklärte , es sei noch nickt möglich, das Datum an¬
zugeben, an dem die Hriedeusverträge mit Öfter»
reich - Unssarn , Bulgarien und der Türkei
vorqelegt werden sollen. Doch werde dies so baldals
möglich  geschehen.

Oberleutnant Vogel.
mz. Haag , 3. Juli . Laut Korr .-Bureau erwiderte der

holländische Minister des Innern auf eine Anfrage des
Kammermitgliedes Troelstra bezüglich der Begünsti¬
gung der Flucht des deutschen Oberleutnants
Vogel  durch niederländisctie Beamte in Berlin , daß
die vom holländisck>en Ministerium v?s Äußern einge¬
leitete Untersuchung  noch nicht abgeschlossen sei.

Die Judenverfolgungen in Polen.
mz Amsterdam, 3. Juli . In der Sitzung des Unter¬

hauses vom 30. Juni teilte Ceril Harutsborth mit , daß
der britische Gesandte in Warschau den Auftrag erhalten
habe, der polnischen Regierung wegen der M i ß h a n d-
lungvonJudenin  Polen Vorstellungen zu machen.

mz. Amsterdam, 3. Juli . Einem englischen Blatt
vom 1. Juli zufolge stellt der Kommandemr des Verhall-
Lagers fest, daß der deutsche Seeoffizier , der am Sams¬
tag in Ovestry angegriffen wurde , nicht Konteradmiral
v Reuter  gewesen sei. Konteradmiral o. Reuter hat
das Lager seit Internierung nickt mehr verlassen.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis

Nach dem folgenden Ausweis der Tieichsbank für die
3. Juniwoche war die Nachfrage nach Reichsbanknoten und
Darlehensknssenscheiiier. wieder sranz außergewöhn¬
lich  stark : der r.eue Pedarf blieb mit 1254.4 Millionen M
hinter der bisher auseewiesenen höchsten Zunahme, näm¬
lich 1352 Millionen in der letzien Märzwoche 1919. nur un.
100 Millionen M zurück Die starke Nachfrage nach Zah¬
lungsmitteln wurde, abgesehen von den nach wie vor an¬
haltenden gesetzwidrigen Abflüssen, namentlich durch die
beginnende Rinlösung der Juliz in sl scheine

hervorgerufen. Die in> \ erkehr befindlichen Darlehens-
kessenscheiuc erhöhten sich um 421 4 Millionen aux 1169o.i
Millionen M Der (ioldvc rrat  erfuhr , namentlich durch
Goldabgaber. an das neutrale Ausland, weitere Ermäßigung,
um 33.7 Millionen M auf 1117.8 Millionen M. Der Dar-
lehensbestai 'd bei den Darlehenskassen  stieg um
737.7 Millionen M au? 2,552 .7 Milionen M. Ern dieser,Zu¬
nahme entsprechender Betrag an Darlehenskassenscheinen
floß in die Reicbsbar.k . Die eigenen Bestände der Bank
an Darlehenskassenscheinen wuchsen auf 8737.4 Millionen
Mark an

Vermögen : 22. Juni 1919
Metall -Bestand . 1137 497 000

darunter Gold . . 1117 798 000
Reichskassen -Scheine und Darlehns-

kassen -Scheine . 3 783 875 000
Roten anderer Ranken . 3121000
Wechsel , Schecks , Seliatzanweisung . 23793 030 000
Beleihungen . ’ 6 310 000
Wertpapiere . . . 139 382 000
Sonstiger Besitz . . 2 510 665 000

Verbindlichkeiten:
Grund -Kapitai . . . . . . ISO 000 000
Rücklage . . . . 99 495 000
Noten -Gmlauf . 29 105 364 000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten . 9 823 270 000
Sonstige Verpflichtungen . 2 345 208 000

Berliner Börse.
Kurs« vom 2. Juli 1919.

22. Juni 1918
2 455 812 000
2 346 054 000

1527 744 000
4 685 000

14832023000
4798000

108 378 OOO
2060024000

180 000
94 828

12047523000
8118161OOO

669951000

Dir,
87
7

14
11
SV,
7
6

12V«

Bank-Aktien.
Berliner Handelßges.
Commerz .- u. Disc .-B.
Darmstädter Bank. «
Deutsche Bank
Diaconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anal.

8/72 Reiehsbank

In °/o
150 . 50
117 .00
105 .75
191 .00
155 .50
132 .87
111.00

98 .00
120 .00
149 .25

80
18
14
12
10
15
10*/2
8

20
30
22
16
7

22
25
30
30
25
20
12
80
15
10
28
12
16
15
18
22

Industrie-Aktien
Albert , Chem . Werke 00 .00
Adler -Fahrradwerke 222 .50
Augsburg - Nürnberg 180 . 00
Allg . Elelctr .-Ges . . . 184 . 00
Bergmann , Elektrix . . 143 . 25
Bad . Anilin u . Soda . 337 .00
Bismarck -Hütte . . . . 181 .00
Bochum er Gußstahl . 192 . 00
Brauerei Schultheiß . 243 .00
Buderus Eisenwerke 12 3.50
Beton - u . Monierbau . 203 .00
Deutsch -Lux . Bergw . 146 . 12
Deutsche Kaliwerke . 176 .00
Dtsch .-üebers .-Elekt . 209 .00
Donnersmarck -Hütte 178 .50
Dürrkopp , Bielef . M. . 285 .00
Dtsch . Waff . u . Mun. 219 . 00
Daimler Motoren . . . 207 .50
Deutsche Erdöl -Ges . . 301 .00
Elberfelder Farbenf . 304 .75
Eschweiler Bergw . . . 267 .00
Friedrichshütte . . . . 285 .00
Feiten & Guilleaume 163 .00
Gasmotoren Deutz . , 130 .25
Geisweider Eisenw . 229 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 163 .50
Griesheim Elektron . 209 .00
Höchster Farbwerke 306 .00
Harpener Bergbau . 165 .00
Hindr . Aulfermann . 151 .50

Div.
839

26
12
7

17
16
8

20
12V*
32
18
20
14
17
11
20
10
9

15
12V*
15
15
26
30
812
6Va
0

20
20
27
10
6
0
0
0
0
0

15
0

Hohenlohewerk « . • .
Hösch Eisen n . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurabütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . • •
Lahmeyer u . Co. . • •
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eiseubed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
RositzerZuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metall waren !.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Gianzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Ha mb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiel . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

In «*>00.00
220 .00
298 .00

00.00
165 .00
166 .50
273 .00
114 .50
155 .00
160 .00
220 .00
177 .00
110 .75
127 .73
192 .00
175 .00
197 .75
300 .00
143 .50
180 .50
148 .00
185 .00
150 .00
171 .00
233 .00
126 .00
166 .62
123 .00
455 .00
170 . 50
185 .25
195 .00
224 - 00
182 .00

94 . 12
203 .25

96 .00
129 .75
413 .00
126 .00
106 .00

Die zweite Entwurfs- und Modeilmesse in Leipzig.!
Die Ergebnisse der ersten Entwurfs- und Modellmesse,

die als Vermittlungsstelle zwischen Künstlern und Fabri¬
kanten in Verbindung mit der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmesse' veranstaltet wurde, haben gezeigt, welchen
Nutzen eine Einrichtung zu bringen vermag, die den
Künstlern Gelegenheit gibt, nahe Beziehungen mit Fabri¬
kanten und haulieuten anzuknüpfen. Die Erfahrungen, die
man bei dem ersten Versuch auf der Frühjahrsmesse ge¬
sammelt bat. sollen für den weiteren Ausbau der Entwurfs¬
und Modeilmesse, die zum zweitenmal zur kommenden
Herbstmesse slattfindet. nutzbar gemacht werden. Am
20. Juni hat sieh in Leipzig ein Sachverstäadigen-Ausschuß
für die Entwurfs- und Modeilmesse gebildet, dem Künstler,
Fabrikanten ur.d Kanfleute nelen Vertretern des Meßamts
und der Presse angehören. Ihm sind u. a. au:h Prof. P.

Behrens, Prof A. Niemever und Prof. Schmuz-Baudiß bei-
petreten. Dieser Ausschuß hat die Richtlinien festgelegt,
rach denen die Entwurfs- und Modellmesse künftig angelegt

Die Beteiligung an der Messe durch Ausstellung von
Entwürfen und Modellen ist für Künstler und Kunsthand¬
werker gebührenfrei Um minderwertige Arbeiten von der
Messe fernzulialten, unterliegen die angemeldeten Entwürfe
für die Zulassung der Beurteilung durch einen Aufnahme¬
ausschuß ir. Leipzig, der sich zu zwei Dritteln aus Künst¬
lern und einem Drittel aus Fabrikanten und Händlern zu¬
sammensetzt Über die Arbeiten von Schülern der Aka¬
demien Kunstgewerbeschulen und anderer öffentlichen
Schulen entscheiden zunächst die Schülerausschüsse im Ein¬
vernehmen mit den Lehrkörpern oder den Leitern dieser
Anstalten. Die Sendungen sind an das Meßamt für die
Mustermessen. Entwurfs- und Modelmesse, Leipzig, , zu
richten und müssen bis zum 16. August in Leipzig einge-
gangen sein . Die geschäftliche Vertretung auf der Messe
erfolgt durch die Urheber der Entwürfe selbst oder durch
das Meßamt in Leipzig , das auch bereit ist, außerhalb der
Messen zwischen Künstlern und Fabrikanten weiter zu ver-
"ENähere Auskunft über die Entwurfs- und Modellmesse
gibt das Meßamt für die Mustermessen in Leipzig, an das
auch die Anmeldungen für die Beteiligung zu richten sind.

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

2. Juli 1919.

, , , 1 auf 0”u . Normal-
I schwere

druck >au {dem Meere3 .
red . j Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Re !at . Feuchtigk ., Proz.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe , mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Dhr abends 19.2.

7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

746.0 747.2 718.7 747.3

756.2 757.2 759.0 787.5
12.4 16.2 11.6 13.0
7.8 9.0 8.6 8.5
73 65 85 74.8

SO 3 WS S 1 —
3.4 — 0.8 —

Niedrigste Temperatur:
9.27 Ohr abends 11.0.

Wasserstand des Rheins
am 3. Juli.

Biebrich  Pegel : 2.65 m gegen 2.56 am gestrigen Vormittag.
Caub « 2.67 « « 2.59 » « «
Mainz « 1.85 « « 1.87 « « «

(Alte Adolfshöhe)
Heute Donnerstag, den3. Juli:

Gr. Familien - Ball.
Verstärktes Orchester.

Anfang 7 Uhr . Zutritt für Jedermann.

X>U Abend -Ausgabe umfaßt 6 Seite « .

Hauptschriftlener: A. Heg erhörst.
Dcrantmortilch für Leitartikel: A. Hsgerhorst ; für politische Nachrichten:
F. Günther;  für den Untsrhaliungsieil : B. V. Nauendorf: für  den
iolaien und provinziellen Teil und Gerlchtssaal: I . V. : W. Etz: für den

Handel: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornanf,
iämttich in Wiesbaden.

Drucku. Verlag der L. E ch eilen b er g'lchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.
Sprechstunde der S -briftleitang 12 bi, l Uhr.

Am 11. Jali ISIS , nachmittags 4 Uhr.
werden auf dem Rathaus in Sonnenberg die
m dortiger Gemarkung gelegenen Aecker:
Kartenbl. 14, Parzelle 119, Weinberg, 2. Gew.,

10 ar 44 qm groß,
„ 13, „ 2, Kirchgarten, 1. Gew.,

18 ar 90 qm groß,
„ 14, „ 77, Aukamm, 2. Gew.,

8 ar 90 qm groß,
„ 20, „ 3, Forstacker, 1. Gew.,

10 ar 37 qm groß,
„ 10, „ 209/146 , Am Mühlberg,

1. Gew., 5 ar 67 qm groß,
zwangsweise versteigert zur Aufhebung der Ge¬
meinschaft. Eigentümer : Christtan Hahn.
Ehefrau Katharine Engel , geb. Hahn , und
Karl Philipp — genannt Heinrich — Hahn
Zu Sonnenberg . F223

Wiesbaden , den 26. Juni 1919.
Das Amtsgericht. Abt. 9.

Samstag , den 5. In » d. Is ., nachmittags , soll
der Ertrag von 4 Zttrschbäamen am „Mühlberg"
versteigert werden.

Händler werden nicht zugelassen. Zusammenkunft
'achmittags 4 Uhr vor dem Haus Lahnstraße 26.

Wiesbaden , den 2. Juli 1919 . F336
_Der Magistrat.

Zahl-PraxisJ.Schiffer
BahnhofstraBe 20.

Sprechstunde für Zahnleidende von 9—12 und
2—6 Uhr, Sonntags 9—12.

Spezialität für Kronen, Brücken.
Gute u. schonende Behandlung wird
zugesichert bei mäßigen Preisen.

Ia Weil- und Graustückkalk
— Sackbalk —

fa&cht zu verwechseln mit geringeren Angeboten).
Lahnkalkwerke

Bheliutr . 113 . Tel . 2S4fiU

Rheinische Stempelfabrik
Gravier- n. Kunstanstalt
Inhaber : Hans Schiink & Franz Schultheis

beehren sich hiermit ihre
9 « Geschäfts - Eröffnung e 0

in Wiesbaden , Kirchgasse 7
anzuzeigen und halten sich besonders in nach¬
stehend aufgeführten Arbeiten bei prompter,
billigster Berechnung sowie fachmännischer
==== = Ausführung bestens empfohlen. === ==
Kataloge und Preislisten stehen zu Diensten.
Auf Wunsch persönliche Offertenunterbreitung.
Gravierungen in allen Metallen / Stempel
in Kautschuk u. Metall / Firmenschilder in
Messing u.Email / Korkbrände / Schablonen
Paginiermaschinen /Numerodeure /Clichees

etc. etc.
Atelier für Zeichnungen und Entwürfe.

Elegante moderne

Schuhwaren
empfiehlt

Schuhmachermeister Harms
Spiegelgasse 1.

hinter dem Rathaus. F338

Prima Sdimalz
Mk. 8 .50 je Pfund.

Dosenrount
Leberwurst.
Blutwurst. .

flosenfleisdi
Mk. 9 .— je Kilo brutto.

ln sämtlichen Metzgereien erhältlich!
_ Fleischer »Innung , fjüs

(ä Kilo brutto)

. Mk. » .

. Mk. 7 .—

Schmilieschnnilz
loche PerlWeil ui Reis

eingetroffen.
— Abzageben an Wiedervertäufer . —

tz.Mmlh, 6if. 17.
l»M iw WM

ohne Schlotten Pfund 45 Pf.

II»M weihlraut
Pfund 30 Pf.

— 2m Zentner alles bllllger . —

fjKinaun Jtnupp, MMWtr. 8.

Empfehle als
besonders vorsteilhaft:

Reinen

Himbeersyrup
Pfd. Mk. 2. - .

Gefäße bitte mitzubring.
Feinste

Biskuits
lCroquettes)

Paket Mk. 2.70.
Gar. reine«

Bienenhonig
Pfd . Mk. 7.25.

Kondens. gezuckerte
Vollmilch
sdas allerbestes
Dose Mk. 4.80.

Feinste«
Vanillinzucker

Packet 25 Pfg.

Ferd .MeXi
Michelsberg 9. Tel . 652.

Wee-Msterei Weder
empfiehlt sich im Rösten von
Kaffee , Korn, Gerste « sw.

in jeder Menge.
Wsterei Wairainstr. 12
Wohn. Lnisenstr. 5, Gth. 2.

Ratao
garant. rein

26 °/o Fettgehalt

Pfund Mk.11 .-
Schokoladenhaus

CarlF. Müller,
Langgasse 8,
Bahnhofstr. 4,
Moritzstr. 15.

Moritzstrasse 7.
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Brennholz(
Bündelholzl--..,.

Wmtechlz, SWinehI,
GerüsthölZer rc.

Hölzer für Industriebedarf
liefert prompt und billig

O. Hagemann , Köln
Frieseuwall 8—12. F108

Brillanten und Perlen,
Silbersache«, Bestecke, Pokale, Leuchter, Service, gold.
Uhren und Kette«, Pfaudscheine kauft zu hohen Preisen

11. GMM. « « Ile 14. UL 4139.

Photogr. Apparate
in Görz u . Zeitz, grotze Kinos , kleine Motore,
Dynamos, Prismen -Gläfer, sowie andere Opern¬

gläser kauft zu bekannt hohen Preisen

Zimmermann
Tel. 3253. Webergasse 25.

. französischer Grossist
[wünscht mit deutschen Kapitalisten oder
[Bankiers in Verbindung zu treten zwecks
[Einführung der Waren. Offert , an Drucker,
]Hotel „Schwarzer Bock “, Wiesbaden.

vorzüglich zum Kochen der
Wäsche, empfiehlt

Gustav Erkel,
Seifenfabrik , 767

Langgasse 17. Tel. 91.

Englische
Rasierseife

in Stangen . 838
Drog. Moebus , OK

Taunusstratze
Offeriere : F192

2 Waggon

We-8eije
assortiert in 150- und 100-
Gramm - Stücken. — Erster
Wagg. liefert), etwa 20. Juli,
zweiter etwa 15. Aug. ISIS.
Jnteresi . woll. sich wenden
anMaxKoo .Saarbrückens.
Sulzbachstr. 18. Teleph. 2747

Prima Schmierseife
Pfund 1.50 Mk.
Prima Kernseife
Stück 4.30 m

Emker Straffe 25. Part.

Emmi-Mjähe
eingetroffen

!Prima Qualität !

WM , CAWse3.

Anzug-
Stoffe

gute Qualität
von Mk . 45. — an

empfehlen

Mm scaglii
46 Webergasse 46

Telephon 6147.
Feine Maßschneiderei
Garantie für guten Sitz

und tadelioseVerarbeitung.

Spezial-
Motorenöl

für Automobile und
Motorräder,

Ia Destillate und
Raffinate.

PH . HCH . MARX,
TeL 803. Mauritiusstr . 1

«echt. Haar lg roste) Et. S.1L L-cyreme
S «teur » tipfel. Nikoia-pr .8.1 EUviller

Prof. Dr. Touton
Spezialarzt

für Hautftranbe
hält wieder an

Werktagen um 11 Uhr
Sprechstunde ab.

Medizinisches
Laboratorium

Wilhelmstr . 44.

Urin-
Untersuchungen
Blut-

Untersuchungen
bei

Sexualleiden.
Untersuch , d. Sekrete.

Behandlung diskret.
Sprechzeit 10—12Va

und 3—5 Uhr.

Gips eingetroffen
sackweise abzugeben, auch
pfundweise Walramstr . 12
Tüncherwerkstatt, abd. nach
7 Uhr. Säcke mitbr . .

Celluloid*

Spangen
repariert““Tri«.. Bette

Michelsberg 6.

Pariser Heize St. 96  PI.
Steiner , n. Resid .-Theater.

Eine Wanze
suchen Sie vergebens in
ihren Möbeln nach dem
Gebrauch meiner Wanzen-
Tinktur . Empfehle solche.
Send. Rbcin stvaffe 101.
'Schöner MmerieM
2x3Mtr ., 2Bettdecken bill.
zu verkaufen. Schorndorf,
Helenenstr. 3, Part.

z-W.-WNlyt.
clea. Sveisezim. in Elchen,
wunderbare Salon - Einr.
in Mahaa .. mod. Schlaf¬
zimmer in Eichen brllrg
zu verkaufen.

Bauer . „
Wevritzstraffe 51. 1. Stock.

MÄ Sofa 4H
neu, Palmständer , Kinder¬
pult , Ausziehtisch(poliert) u.
Arbeitstische billig zu verk.
Schreinerei Georg Vogler»

Strotze 8.

Mienenhonig
garantiert rein, zu

verkaufen. Näheres durch
H. Steffens , Wlerstr. 55/2.

Kirschen
frisch vom Baum fort¬
während zu haben.

Aug . Ritzel
Platter Stra ße 130.
Gute Existenz.

Laden m. gutgeb. Artikeln
bill. abzug. Offerten u.
L. 92 Taäbl .-Zweimtelle.

Eine Stute
8jähr ., f. Landwirtschaft oder
Geschüftsw. geeig. u. 1Rolle,
30 Ztr . Tragkr ., zu verk. bei
Stemmler »Kiedrich.Str . 6,3

Ein schönes
Läuferschwein

zu verk. Otto Ermeier,
Vierstadt . Ellewboaena. 14.

Hasen,
junge, b. abzug., n. 6 Uhr
abends, Luisenstraße 35,  3.

kreuzseitig, preiswert zu vk.
Gnlttch,

Webergasse 37, Laden.
N. Anzug

(mittelgr .) billig zu verk.
Beilsteiu, Hermannstr. 17,2.

2 Kückenschr. 85 u. 120.
Spültisch mit Zink aus-
geschl. 60 Mk.. 2 Anrichten
ohne Aufsatz 60 u. 80 Mk.,
verschied. Kuchenbretter u.
Tische. 2 neue lack. Kom.
70 u. 80 Mk., pol. Sviel-
trsch 60 Mk.. gut nähende
Nähmaschine 80 Mk., Sofa
66 Mk.. Vorhangftauaen,
1,40 u. 1,50 laug, Stück
50 Pf .. Zeichen- ob. Pack¬
tisch 40 Mk.

K. Schauerer,
Göbem traße 32, Laden.

Billig!
Vollst. Kolonialw.-Einr.

zu verkaufen.
Simmersbach.

Dotzheimer Straße 75.
An - w . ’ -rltauf

Avendre : Berger alle-
mand , jeune et vieux
animale . Gullich,Wies¬
baden , Rheinstr . 60, P.

Gebe. H.- tt. Damen -Rad
ohne Gummi , gut erhalten,
beide 150 Mk. Hermann-
ikraße 17, 3.  _

0olU.lnn.Me
oder Kette extra zu kaufen
gesucht. Offerten u. <8. 999
an den Tagbl.-Verlag.

SiiAgoIU.Z.-ll
möglichst mit Kette, zu
kaufen. Zuschriften unter
P . 992 an den Tagbl.-VerL

und zur Ausschmückung
einer Wohnnng allerhand
prnnkvolle Gegenstände
von Privaten zu kauf. gef.Lustig, Mnusstr. 11.

Militar-
u . alle Herrenkleider kauft
hochstzahlend Nürnberger,
Wagrmannstraße 35,  1.
Möbel aller Art

auch defekte, kaust
K. Vraubucr , Adlerstraße 3.

TM.« e>u!IerM
Teppiche, Linoleum,
Fahrräder, Kleider

gegen gute Bezahl, z. k. gef.
Schor ndorf ,Helenenstr. 3,P.

Nur! gut erhalteneMöbel
zu kaufen gesucht gegen
Kasse. Eva Kannenberg,
Helenenstraße 16, Part .-
Wobnüna, Tel. 3129.

Kleiner
Kassenschrank

Aktentascheu. Geldkassette
zu kaufen gef. Zuschriften
u. S . 994 Taabl .-Verlaa.
Haus -Verkauf.
Mein Haus Albrechtstr. 16
dahier, worin seit 30 Jahr,
ein Drogen- n. Kolon«al-
wareuge schüft betrieb, wird,
beabsichtige ich zu verk. od.
zu vertauschen. Näh. beim
Eigentümer Kalser-Friedr .-
Ring 56._

Rheingau.
Gr . Wohnhaus , als Ge¬

schäftshaus aeeign., preis¬
wert zu vk. Näh. Gustav-
«( hofh't-rofte 4, 3, 3- 6 Uhr.
Polster- u. Tavez.-Arb.

in u. aaster dem Hause
werden bestens ausgeführt.
F. Heftrich. Taveziever,
Mückerü traste 15.

Kovfwaschen.

Wm Ondulation
MM
zum Enaros -An- u. Ver¬
kauf von ausländischen
Lebensmitteln u. Bedcrrfs-
arttkeln von Deutschen ge¬
sucht. Offerten u. I . 306
an den Ta abl. -Verlaa.

elcher
Billenbesitzer

gibt 2- oder 3-Zimmer.
Wohnung an Volzei-
beamten mit kl. sfamilie
für gleich oder später ab?
Eventuell auch Hausver-
waltuna . Off. u. O. 308
an den Tcmbl.-Verlag.

Der hat

ittiepgefaugsnen
«nChartresu.Amiens?

Mitteilungen an
Wagner, Porkstr. 17, Part.
Kaiser - Friedrich-Ring 49
herrschaftliche 5-Zimmer-
Wohnuna mit Zentral¬
heizung u. allem Zubeh.,
ab 1. Oktober zu verm.
Näh. Goctheitra ste 27. P

für kl. Haushalt, 3 Pers.,
bei sehr guter Kost u. Be¬
handlung sof. gesucht. Putz-
und Waschfrau zur Hilfe.
Näh. Sonnenberger Str . 33.

Armes Kind
verlor von Walramstr aste
l iS Soervbenst raste neu
gern. Kinderschuhe. Bitte
gegen Belohnung abzug.
Franke nstraße 8. Dtb. 1.
Gestickt. Peklhandtäschch.

von Kind Verl. Sonntag
abend Kirchgaffe, Lang¬
gaffe. Gegen Belohn, abz.
Moritzitvaße 47. Mtb . 1 l.
1 gold. Ohrring

m. kl. Perlen verloren.
Gegen gute Belohn, abzu
«ten Mainzer Str . 8.
Ein Pack Tapeziererwerk eng
verloren. Geg.Belohn, abzug.
THöring, Eleonorenstr. 2, 2.
Schwarzseid. Svivcnschal

am Dienstag nachm, ver¬
loben von Kavellenstraste,
Heinrichsberg bis Frcmz-
Abt-Str . Gegen Belohn.
abzug. Kavellemtr . 49. 1.

Verloren
gold. Kneifer m. Rändeüir
a. d. Wege Dvtzh. Str ..
Kirchg.. Moritzür .. Luisen-
vlatz nach Neugaffe. Abzug,
acg. gute Bel. bei Keller,
Dotzheim. Wiesb. Str . 80.

Acker Rattenpinscher
entlaufen.

Gegen gute Belohnung ab,
zugeben Friedrichstr, 37, P.

AM zmmsr
Dienstag mittag Sonnen^
berg abhanden gekommen.
Kennzeich. : Kopf gelb, Rute
schwarz, 5 Mon. alt, Hündin.
Geg. Belohnung abzug. bei
Carl Nitzling , Sonnen¬
berg, Wiesbadener Skr. 25.
Vor Ankauf wird gewarnt.
Schwarz- gelb. Schäferhund
entl. Geg. g. Bel. abzugeben
GärtnereiKatzeuberger, Ende
der Schumaunstraste.

Tücht. Geschäftsmann
bcmdwerksmstr.), hrer am

platze, w. sich bald zu ver¬
heiraten . Bin 42 I . alt . ev..
gute Exist., statt !. ,Aeust„
geregelte Verhältnisse n.
vollst. unabhängra . Rest« ,
nutz auf Frau od. Madch.
w. keine Treibhauspflanze
u. das Leben so ernst aris-
fastt. als es in Wirkluchkert
ist, in der Ehe mehr ein
kameradschaftl. Verhältnis
als eine Altersversorgung
erb-lickt. Werte . Offerten,
rnöal chst mit Bild, unter
L. 305 an den Tagbl .-
Derlag.

L-Scliellenbergm«
HofbiicMrackerei
More: „TagbUtthaas"

fertigt in kürzester Zeit in
jeder gewünscht. Ausstattung

alle

Traner-Drnclsachen.
Traaer-Meldungea ia Briel-
nnd Kartesform, Besnofes-
DBdDanksasongs-Karten mit
Trauerrand, Todes-Änzeigen
als Zeitoagsbeilagen, Nach¬

rufs und Grabreden.
Aufdrucks auf Kranzschleifen

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

M .MO«
Dampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazin «. Büro
Schwalbacher Str . 36.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.-

Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Neuer Courlhs -Mahler
„Rote Rosen ", geb. Mk. 7.50,

sowie sämtliche früher erschienenen Romane von Courths-
Mahler und Lehne stets vorrätig.

Hermann Ferger , Buchhandlung,
Schwalbacher Str . 33, gegenüber dem Faulbr.

Die Bestattung des verstorbenen Herrn
Rentners Arthur Schmidt findet Freitag,
den 4. Juli , nm 4»/. Uhr, von der Halle
des Südfriedhofes aus statt.

'Ileti denen , die uns so warme
Teilnahme gezeigt haben bei
dem schweren Verlust , der uns

getroffen hat , sagen wir hierdmch
unfern herzlichsten Dank.

Familie.F . Eulberg
Winkeler Straße 4.

Mittwoch mittag entschlief sanft unsere
liebe Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Henny Roth
im Mer von 21 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Roth . Frankenstraße 10.
Familie Hechinger . Seckenheim.
Famllie Herbst . Frankenstraße 10.

Die Beerdigung findet am Samstag,
4% Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein

guter Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater, Großvater und Schwager

MsserMifera.D. Joh . PH . MtlUS
im 78. Lebensjahre nach kurzer Krankheit heute sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene»-:. >
Frau Selma Maus , geb. Rühl.

Wiesbaden, den 2. Juli 1919.
Ruhbergftraße 4.

Die Beerdigung findet Samstag , den 5. Juli 1919, vorm. 9-/, Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt.

llsnlrssgung.
Wir sagen hiermit allen kür ihre innige Teilnahme am Verluste

unseres lieben Entschlafenen herzlichen Dank , vor allem Herrn
Oberarzt Dr. Geronnfe, sowie Herrn Dr. Jacobi , welche bis zur letzten
Stunde unermüdlich für die Linderung seiner Schmerzen beitrugen,
und Herrn Pfarrer Lieber für die trostreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Karoline Zimmermann Wwe . nebst Kindern,
Enkeln und Bruder.

Wilhelm Weilnau und Frau, geb. Zimmermann.
Wiesbaden , Moritzstraße 40.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher TellnaHme, sowie für die vielen

Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden uuserer llebeu, guten
Tochter und Schwester

Hedwig Horn
sagen wir allen, da es uns nicht möglich ist jedem einzeln zu danken, auf
diesem Wege unfern herzlichsten Dank. Besonders danken wir allen denen,
die uns während der langen, schweren Pflege so lieb und hilfreich zur
Seite standen, sowie ihrer geliebten Firma I . Sakrcewski, ihren Lehrern
und Schulfreundinnen, dem Ballhausschen Quartettverein und Herrn Pfarrer
Weinheimer für seine trösteuheu Worte unser» innigsten Dank.

Familie Karl Horn
Dotzheimer Str . 46.
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Volksunlerhaltangs - Abende
Leitung : Gustav Jacoby.

Samstag , 5. Juli 1919, abends8)4Uhr, im Festsaald.Tumgcsellschaft, Schwalbacher Str.ß
Einmalig er

Heiterer Atoeo .«!
Gustav Jacoby .)

Gustav
JACOBYLeo

SCHÜTZEXDOBF

(Leitung:
Tblla

HUMMEL

863

Marianne
ALFERMANN

Julius
ERNSTHAFT

Vollständig neues heiteres Programm.

Fintrittskarten zu volkstümlichen Preisen von Mk. 2 — (numerierte Platze ), Mk. u. Mk. 0 .50 im
\o -verkauf Donnerstag vormittags von 9—V- l Uhr , an der Kasse der Turn -Gesel !schart und ab nach¬
mittags zu Mk. 2.20, Mk. 1.10, Mk. 0.65 in den Vorverkaufsstellen von Blumcuthal & Co.,
Schottenfels , Uclscbureau L. Engel , Franz Schellcnberg , Kirchgasse und A. Stoppler , R

Born &

mit Einsatz,
6 Federn und
Thermometer

Mark

Einkoch -Glases*
in allen Größen . <

Gelee - und Einmach -Gläser,
Honigr - Gläser mit Schraubdeckel,

Elnmacfotöpfe , Rahinlöpfe.
» » in allen Größen , nurhumm rinne tesie  Qualitäten,

UUIIilllU ilS a U keine Ersatzware . 731

lliebdimann
Wiesbaden, Ecke Kirchgasseu. Friedrichstr.

«MM filberne Übten,
fUrHlnninn altes Gold und
-öllttulukU , Silber kauft zu reellen

Preisen

«Eins , WmHrr , MWll .i.

IN bekannt sorgfältigster Ausführung.

Jenny matter, BleichstraOe II. Telephon 3927.

Y

Hoffmanns

mit Doppel-Sparbrennern
mit Back- und Bratöfen

Geringster Gasverbrauch— Sparsamstes Kochen
empfiehlt in großer Auswahl und zu vorteil¬haften Preisen 780

L. D. Jung
Telephon 213. Kirchgasse 47.

Magazin für Haus - und Küchengeräte.

S Kuchen-Einrichtungen s
einzelne Küchcnschränte, Anrichte«

empfehlen preiswert
Weyershäuser & Rübsanren,

Lni enstratze 17 Möbelfabrik Luisens» ratze 17.

Neuanfertigung und Umarbeiten sämtlicher

euWl ffiertmeiffet-BetliüBD
- - ■ — zbaden. F512

Wmlm
an", Neugasse 9.

Bezirksverein Wiesbaden.
, den 5. Juli,

abends 7 Uhr:
im Bercinslokal „Hotel Union

MWIe W. Klapper.
Das für Sonntaa . den

6. Juli , anaefagte

lanMdp
findet im Jestfaale der
Turnaesellschast. Schwab
packer Strlaße 8. slatt.

Rnfana 4 Ubr. .
klarten können i» meiner

SBobmma, DodK. Str . 20,
rber im Olniautan » abae=
beit werden.

Alte Ädolfshöhe. ■
Den ganzen Tag ge- s
öffnet. Kaffee - und ■

Wein-Salon. ■
Oberbayern :: Be- ■
lustigungen für Groß ■

und Klein. ■
Die Direktion . ■

MMllliW
jttnderaufnahmen
Familienbtlder
Bereinsgruppen

fertigt an

Karl Engel
Photograph,

Blückerstr . 8. Gth. Pt.

TX Rotes Haus *2*
Kir chgasse 76.

Empfehle ein frisch eingetroffenes hochprozentiges
Starkbier (Friedensbier), sowie meinen

selbstgekelterten prima Ausschankwein
Gias Mk. 1.70 . — ft . Flaschenweine.

Hans Urmes.

Füchse
die grosse Mode

ln allen Formen u. Farben zu billigen Freisen.
Umarbeitungenu. Modernisieren  sämtlicher
Pelzsachen  empfehle Ich Während der

Sommermonate  Vornehmen zu lassen.

Spezialität: Modernisieren von Pelz-Mänteln.
Fachmännische Ausführung, billigste Preisbe¬
rechnung. —Langjähr.Tätigkeit ermögl. mir den
Verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu Werdsn.

MODERNE KÜRSCHNEREI
Gr . Burgstr . 9 [

• Telephon 6534.
^ lllll!IIIllll!!l!lIII>I!lll!l!l!l!lll!!IMI!!lI>!>ll!l!llI!l!l>!>lllMI!>!IIIMIIIlllllMll>l>llllllll« ^

|j Uhl -LieMW
eigenes Fabrikat , ans
Man lla - Rohr , bequeme
Lage, da Liege flache aus
Rohvgefleckt. 859

Karl Bender,
Korbwaren ° Geschäft.

Lellmundstraste 46.

Beamten-u.Bürger-Konsumverein
für Wiesbaden und Umgegend. E. G. m. b. H.

Am 1. Juli schließt unser 7. Geschäftsjahr.
Wir bitten deshalb unsere Mitglieder, die gelben Kassenbons

in den vorgeschriebeuen Umschlägen mit der grünen Markenkarte
gegen Quittung in unseren Verteilungsstellen bis spätestens 15. Juli
einzureichen. F317

Der Vorstand.

Sport - Saison!

(Gravierungen
jeder Art und Ausführung
in allen Metallen fertigt an

E . S. Jassoy , Zietenring 17, III.

Fussbalischuhe
Rennschuhe
Sporthosenu. -Hemden
Stosskugeln
Tamburine
Speere

sowie sämtliche Turn- u. Spielgeräte empfiehlt

Fussbälie
Faustbälle
Schlagbälleu. Hölzer
Tennisbälle
Tennischläger
Gummiblasen

Heinrich Schaefer,Wi (sbaJen

Ia Eniaille -Kochtöpfe
26 28 30 32 34 36 cm

9.— 11.- 13.- 15.- 17.50 20.50
Irdene , feuerfeste Kochtöpfe,

Steintöpfe , bis 80 Ltr. Inhalt,
Einkochglaser u. Krüge.

JllliUS IWlollaih EckM̂chelsber'g.
Spezialhaus für Turnen und Rasensport.

833

garantiert rein, SO
Pfund

Einkoch -Upparate
Einkoch - Gläser
Einkoch -Töpfe
Steintöpfe— Dörrapparate

sowie sämtliche Haus- und Küchen-Geräte
empfiehlt billigst in groß . Auswahl B10298

A. Baer&Co., SÄ
Eisenhandlung , Haus - und Küchen -Geräte.

Wiesbadener
Rolladen -Reparatur -Anstalt

fachgemäß bei billigster Berechnung. Postkarte genügt.
Wilhelm Vogler . Schreiner, Blücherstraße 48.

Anzündeholz per Ztr. Mk. 7.26
Abfallholz per Ztr. Mk. 5.86
frei ins Haus liefert W . Gail Wwe . ,
!h iesbade«, Tchwalbachcr Ltraste 2. Sclef. 84.

Kakao
bei Abnahme von 50 Pfd . 13 Mk., bei 10O Pfd. ÄÄr»

Ämerik . Schokolade
hochfeine Qualität , 25

y2-Pfd .-Tafel m »
bei Abnahme von Originalhisten /j /B 25

Pfund » “ •

Franz . Schokolade
garantiert rein Kakao und Zucker dL 75

y2-Pfd .-Tafel Ui
bei Abnahme von Orlginalkisfen 4 O 90

Pfund

August Wimschult
Kalser-Friedrich-Ring8. Telephon 660.

. . Friedensqualität . .

wieder eingetroffen!
Nur beste Qualität
Schnitzel seife
- Kernseife -
:: Feinseife ::
Schmier - Seife

x x Bürstenwaren x x
Sämtliche

Wasch- u. Tutz-Artikel
Seifen -Spezial -Geschäfte

Tritz Jffeger, M.6.firuhl,
Nerostraße 15 Kirchgasse 11

Telephon 21L Telephon 2199.

Zum Einkochen!

Badhaus zum Bären
EL Webergasse 2/4 : : Bärenstraße 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause . 757
—— Thermalbäder direkt aus der Quelle. =

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer-
stollbäder . — Fango -Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige BadehaUe. — Ruheräume.

Moderne Schuhwaren
jeder Art nach Maß in schwarz , weiß,
grau , braun , Lackleder , auch ortho¬
pädische Stiefel werden angenommen
unter Garantie für tadell . Sitz u. solide
Arbeit . Reparaturen gut u. preiswert.

H PniaolhQrf  Scbuhmachermeister,. IjrfcMötJlilcU Uj DotzheimerStraße83.

Angebot

Agence commerciale
des Pays Rhenans

Kranzplatz 5.

Eiseniikör„Trilecit“
ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 777
Schiitzenhof - Apotheke , Langgasse II.
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